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A T A 

„Rommel hat bereits 
sein Hauptziel erreicht" 
Briten können nicht mehr Herr übers Mittelmeer werden 

Diahtmeldung unseres Ma.-Berichterstatters 

Stockholm, 17. Jun i 
D ie br i t i schen Korrespondenten aus t i b y e n ber ich ten, daß R o m m e l heute d ie Luf t -

her rscha i t besitze. Nach dem Fal l v o n B i r H a c h e i m habe er seine Reserven eingesetzt 
und a l le diese Umstände zusammen m i t der Feuerk ra f t der deutschen A r t i l l e r i e und der Tat­
sache, daß Rommel schwerere Panzer als die Br i ten habe, hät ten die W e n d u n g gebracht. I n 
London, so te i l t der dor t ige Kor respondent v o n „ N y a Dag l ig l A l l e h a n d a " mi t , ist man der 
Auf fassung, daß Rommel heute berei ts sein Haup tz i e l erre icht habe, näml ich die Br i ten n icht 
Her ren über das M i t t e lmeer werden zu lassen und sie zu zwingen, d ie M i t t e l - Ost - A rmee 
w e i t e r h i n über den langen und beschwer l ichen W e g u m das Kap herum zu versorgen. 

Die br i t ische Schi f fahrt zum Nahen und 
M i t t l e ren Osten müsse sich auch we i t e rh in 

Kampf im Sumpfgebiet 
Durch das dichte Gestrüpp des Waldes arbeitet 
sich ein M G . - T r u p p wei ter vor. Muckenschleler 
schützen gegen d ie Schwarme von Fi legen und 
andere Quaigeister, die hier Im Sumpf Ihr Lebens­

element haben. 
(PK . -Au fn . : Kr iegsberichter Ebert, im . ) 

Deutschland und die Türkei 
.Von unseren Berliner Schrilllaltung 

Ber l in , 17. Jun i 
A l s am 18. Jun i v o r e inem Jahr der 

d e u t s c h - t ü r k i s c h e F r e u n d s c h a f t i ­
p a k t abgeschlossen wurde , war das i n der 
Hauptsache eine dokumentar ische Bestät igung 
der natür l i chen Freundschaft zwischen den 
beiden Na t ionen . Sie hat ten in t reurer und 
g lor re icher Waf fenbrüderschaf t Im W e l t k r i e g 
Seite an Seite gekämpft , und sie hat ten beide 
den Betrug der Wi lson 'schen Versprechungen 
bis zur Ne ige auskosten müssen. Die erprobte 
Freundschaft zwischen Deutsch land u n d der 
Tü rke i hat sich während der Dauer des Paktes 
ver t ie f t . Das deutsche V o l k hat dem Leben 
und dem Existenzkampf des tü rk ischen V o l k e s 
immer das herzl ichste Vers tändnis entgegen­
gebracht. Es hat insbesondere m i t aufmerk­
samem Sinn und großer Te i lnahme die Au f ­
bauarbei t A t a t ü r k s in seinem Lande ver­
fo lg t , Die Freundschaft der beiden V ö l k e r is t 
auch n ich t e twa durch den t ü r k i s c h - e n g ­
l i s c h e n A l l i a n z v e r t r a g v o m 19. O k t o ­
ber 1939 gestör t wo rden . Damals j ub i l i e r t e d ie 
engl ische und am lautesten die französische 
Presse, die diesen Paktabschluß als kap i ta len 
Sieg der A l l i i e r t e n h ins te l len wo l l t e . Gerade 
dieser A l l i a n z v e r t r a g sol l te nach engl ischen 
Abs ich ten das M i t t e l sein, d ie T ü r k e i , d ie b is 
zum Tage dieses Abschlusses Ihre neutra le L in ie 
betont e ingehal ten hat te , aus ih rer na tü r l i chen 
H a l t u n g herauszuheben und sie zum Gegner 
Deutschlands zu machen. Die führenden M ä n ­
ner der Tü rke i haben aber diese Abs i ch t er­
kann t und s ind sich auch der ?o lgen bewußt 
gewesen, die bei e inem Nachgeben der eng l i ­
schen Wünsche unausble ib l ich hä t ten sein 
müssen. Trotz al ler A g i t a t i o n der Feinde 
Deutschlands haben die tü rk ischen Staatsmän­
ner ih re Beziehungen zu Deutsch land auch i n 
jener Zei t aufs f reundschaf t l ichste gehal ten, ha­
ben sie ausgebaut und sind ihrer H a l t u n g t reu 
gebl ieben, auch als 1940 wesent l iche Verände­
rungen der Lage und der St ruk tur auf dem Bal ­
kan e ingetreten s ind, d ie naturgemäß auch fü r 
d ie T ü r k e i n ich t ohne Bedeutung b le iben 
konn ten . 

Das A b k o m m e n v o m 26. A p r i l 1942 
Abe r die türk ischen Führer wußten ganz ge­

nau , daß Deutschland und d ie T ü r k e i stets 
Wi r tschaf tspar tner bester A r t gewesen sind und 
daß d ie geäußerten w i r tscha f t l i chen u n d ver ­
kehrs technischen Verhä l tn isse der T ü r k e i ge­
radezu zwangs läuf ig auf d ie V e r b i n d u n g m i t 
Deutsch land h inweisen. Das deutsch- türk ische 
Freudschaf tsabkommen v o m 18. Jun i 1941 ha t 
v o r kurzer Zei t eine we i te re Bekrä f t igung er­
fah ren durch das Sonderabkommen v o m 26. 
A p r i l 1942, das der Tü rke i die L ie ferung v o n 
Kr iegsmater ia l aus Deutsch land zum Zwecke 
der Au f rüs tung zusichert . Dieses A b k o m m e n 
ist um so bedeutsamer, als Deutschlands 
Kr iegs indus t r ie gerade je tz t m i t der Pro­
duk t i on für den eigenen Bedarf aufs stärkste 
beschäf t ig t ist. Die A b k o m m e n sichern die 
gu ten Beziehungen zwischen den beiden Län­
dern , w ie sie seit v ie len Jahren bisher bestan­
den haben. 

großen Gefahren aussetzen und dies sei u m so 
schl immer, als der k r i t i s c h s t e P u n k t für 
d ie Westmächte eben die T o n n a g e f r a g e 
sei. M a n zeigt sich in London auch s ich t l i ch 
überrascht darüber, daß Auch in leck of fenbar 
n ich t so v i e l amer ikanische Tanker v o m T y p 
General Grand erhal ten habe, w i e man sich 

vorgeste l l t habe. Im al lgemeinen neigt man 
noch immer zu der Auf fassung, daß Tobruk 
schl immstenfa l ls w ieder ve r te id ig t würde . Zu 
denen jedoch, die das n icht g lauben, gesel l t 
sich heute der mi l i tä r ische M i ta rbe i te r v o n 
,,Daily Te legraph" . W i e die anderen Zwei f le r , 
begründet er seine Ans ich t m i t dem H i n w e i s 
auf die ungeheuren Opfer, die die Ver te id igung 
Tobruks die br i t ische Flot te gekostet habe. 

Zuchthausstrafen in Ankara verhängt 
Befriedigung über die Höchststrafe für die sowjetischen 'Angeklagten 

gung darüber aus, daß die sowjet ischen Haupt ­
angek lagten als die Anst i f te r und Organisato­
ren dieses At tenta ts , das zur Störung der 
deutsch-türk ischen Beziehungen best immt war , 
das gesetzl ich höchste Strafmaß erhal ten ha­
ben. 

W i e berei ts der Staatsanwalt be i seinem 
Strafantrag hervorgehoben hatte, hätten die 
Angek lag ten die Todesstrafe zu gewär t igen ge­
habt, w e n n der von ihnen geplante und durch­
geführ te Ansch lag den Tod des deutschen Bot­
schafters zur Folge gehabt hätte. W e n n das 
Ger icht das Strafmaß für die beiden türk ischen 
Angek lag ten im Gegensatz zu den sowjet ischen 
Angek lag ten u m die Hä l f te ve rm inder t hat, so 
entspr icht auch dieser Te i l des Ur te i l s dem 
Empf inden der türk ischen Vo lksme inung , die 
sich v o n An fang an zutref fend dah in geäußert 
hat , daß Abdu r rahman und Sueleyman v o n den 
Agenten der GPU., Pawlow und Ko rn i l ow , m i t 
dem größten Raff inement ve r füh r t worden sind. 

D ie Angek lag ten Pawlow und Ko rn i l ow , die 
offenbar der Me inung waren, der sowjet ische 
Druck und ih r unver f rorenes Leugnen t rügen 
ihnen ein mi ldes Ur te i l e in , ver lo ren im Augen­
b l i ck der Bekanntgabe des Ur te i ls ihre ge­
raachte G le ichgü l t igke i t . Sie waren s icht l ich 
bestürzt, daß sie das Gesetz m i t a l ler Här te für 
ih r Verbrechen traf. 

Anka ra , 17. Jun i 
Das Ur te i l In dem Prozeß des am 24. Fe­

bruar i n A u l , g e g e n den deutschen Bot­
schafter v o n P a p e n verüb ten Sprengstoff­
at tentats wu rde am Mi t twochabend v e r k ü n ­
det : Die Hauptangek lagten, die Staatsangehö­
r igen der Sowje tun ion. George P a w l o w und 
Leonid K o r n i l o w , w u r d e n au i Grund des 
A r t i ke l s 450, Absatz 4, des türk ischen Straf­
gesetzes wegen unmi t te lbarer Bete i l igung an 
einem Ansch lag gegen das Leben einer d r i t t en 
Person zu je 20 Jahren Zuchthaus ve ru r te i l t . 

Die be iden türk ischen Angek lag ten , A b ­
d u r r a h m a n und S u e l e y m a n , w u r d e n 
zu Je 10 Jahren Zuchthaus wegen erwiesener 
V e r b i n d u n g und Unters tü tzung des A t ten tä ­
ters ve ru r te i l t . 

Sämtl ichen Angek lag ten steht das Recht 
der Berufung zu. 

Tro tz drückender H i tze w a r der Ger ichts­
saal über fü l l t . Zah l re iche Ver t re te r der sowje­
t ischen Botschaft und der Sowjetpresse waren 
anwesend. Der sowjet ische Hauptangek lagte 
P a w l o w be t rug sich genau so f legelhaf t w i e an 
den übr igen t a g e n . Er las in e inem Buch und 
rauchte wäh rend der War teze i t seine Pfeife. 

Die Ur te i l sve rkünd igung löste größte Bewe­
gung i m Gerichtssaal und s icht l iche Befr ied i -

Rommel stürmt Hacheim 
V o n Kriegsberichter Lutz Koch 

17. Jun i 
Die Wegnahme der Wüstenfestung H a ­

c h e i m ist im besten Sinne des Wor tes e in 
u r e i g e n s t e r S i e g R o m m e l s . A l s nach 
den beiden gewonnenen Kesselschlachten ge­
gen überlegene Panzer- und Ar t i l l e r ies t re i t ­
kräf te des Feindes der Druck aus dem Süden 
stärker wurde , riß der Oberbefehlshaber der 
Panzerarmee A f r i k a in seiner schnel len A r t 
den Südf lügel seiner Front gegen Hache im 
herum, zog Aufk lä rungsabte i lungen in langen 
Wüstenmärschen in den Süden, Osten und 
Westen der Festung, die er selbst von Nor ­
den her angri f f , um in wen igen Tagen e inen 
Ring um die gaul l is t ische D iv is ion zu schl ießen, 
der von Stunde zu Stunde dichter wurde und 
der die zuerst noch mühsam sickernde Versor­
gung schl ießl ich gänzl ich zum St i l ls tand 
brachte. 

Rommel war zu a l lem, auch dem här testen 
Kampf entschlossen, aber er schickte ihnen 
P a r l a m e n t ä r e , u m Blut zu ersparen. Der 
Feind aber wo l l t e den Kampf, der aussichtslos 
war , wenn es den Br i ten nicht gelang, m i t 
a l lem Nachdruck aus dem Osten und Süden 
Entlastungsangri f fe zu führen. Sie gr i f fen zwar 
an, aber sie taten es so vors ich t ig und ohne 
höchsten Einsatz, w ie sie es immer getan ha­
ben, wenn es sich n icht um eigene Leute, son­
dern um die Trabanten ihres kapi ta l is t ischen 
Kr ieges gehandel t hat. 

Rommel mußte schnell handeln, um den 
Druck v o n außen, so mat t er im Augenb l i ck 
auch noch sein mochte, n icht zum Anschwe l ­
len kommen zu lassen und Kräf te für we i te re 
A k t i o n e n f re i zu bekommen. In diesem 
Augenb l i ck übernahm er selbst d ie Führung 
der Kampfgruppe, die von Norden her den 
Gegner in den Feldbefest igungen ausräuchern 
und dann in die e igent l iche Festung e indr in ­
gen sol l te. W i r haben an diesem entscheiden­
den Tag Rommel immer wieder i n v o r d e r ­
s t e r L i n i e gesehen und ihn beglei ten dür­
fen, Im le icht gepanzerten Mannschaftstrans­
por twagen der Schützen, nur gesichert gegen 
Infanteriegeschosse und umherf l iegende Spl i t ­
ter, fuhr er in d ie vorderste L in ie , setzte sich 
rücksichts los dem Ar t i l l e r i e feuer und den 
zahlre ichen Bomben- und Tieff l iegerangri . f fen 
aus, um, v o n der Spitze aus führend, die w e i ­
chen Stel len des Gegners erkennend, Infante­
r ie , Pioniere und die h inter -den vorders ten L i ­
n ien gewissermaßen als Sturmar t i l le r ie fah­
renden Bat ter ien von Punkt zu Punkt e i nwe i ­
sen zu können. Er war in diesen Tagen in ent­
scheidenden Stunden ständig unterwegs, k a u m 
l i t t es ihn auf seinem Panzer, der als we i t 
vorgeschobener Gefechtsstand d icht h inter der 
vordersten L in ie stand. Ständig hatte er das 
Glas vo r den Augen und unerb i t t l i ch , nur sei­
ner Aufgabe hingegeben, befahl er Angr i f f auf 
Angr i f f . Neben den deutschen In fanter is ten 
gingen I ta l iener der D i v i s i o n T r i e s t e 
vor. Immer wieder k lang sein „ A v a n t i l " 
belebend in die Ohren der Stürmenden, d ie 
begeistert waren, den Oberbefehlshaber, den 

Sieben Kriegsschiffe und 14 Handelsschiffe versenkt 
Von dem vom Atlantik kommenden britischen Geleitzug erreichten nur zwei Dampfer den Hafen von Malta 

Ber l in , 17. Jun i 
Zu der Gelei tzugschlacht im Mi t te lmeer , die 

zu e inem überragenden Er fo lg der deutschen 
und i ta l ien ischen Luf t - und Seestrei tkräf te 
führ te , te i l t das Oberkommando der Weh rmach t 
wei tere Einzelhel ten m i t : 

Fast zur selben Zei t versuchten die Br i ten , 
v o n G i b r a l t a r und A l e x a n d r i a aus zwe i 
v o n zahlre ichen Kr iegsschi f fen geschützte Ge­
le l tzüge nach Ma l t a bzw. Tobruk zu führen. 
Der aus A lexand r i a ausgelaufene br i t ische Ge­
le i tzug wu rde berei ts am 13. Jun i auf seiner 
Fahr t i n Richtung Tobruk v o n deutschen A u i -
k lärungsf lugzeugen gesichtet. Tag und Nacht 
h ie l ten d ie Au f k l ä re r zusammen mi t E inhei ten 
der deutschen Kr iegsmar ine Füh lung mi t diesem 
br i t ischen Gelei t , bis auf der Höhe v o n 
T o b r u k die ersten schweren Ang r i f f e deut­
scher Kampf- und Sturzkampff lugzeuge er fo lg ­
ten. 

Du rch d ie erste W e l l e der deutschen Lu i t ­
angr i f fe am V o r m i t t a g des 14. Jun i wu rden be­
re i ts mehrere größere Handelsschi f fe u n d Be­
wachungsfahrzeuge in Brand gewor fen so daß 
sie dem Gele i t n icht mehr fo lgen konn ten . 

A m Nachmi t tag des g le ichen Tages wurde 
bei erneuten Angr i f f en deutscher Sturzkampf­
f lugzeuge t ro tz hef t iger A b w e h r der br i t ischen 
l t i . id t l . i i . e in ve rmu t l i ch m i t großen Mengen 
M u n i t i o n und Treibstof f beladenes Fahrgast­
schif f v o n 10- bis 12 000 BRT. schwer getrof fen. 
M i t s tarker Schlagseite senkte sich das Heck 
des Schiffes langsam unter Wasser. Z w e i w e i ­
tere Handelsschi f fe wurden e twa zehn M inu ten 
später v o n Bomben getrof fen und b l ieben bren­

nend h in ter dem Gele l tzug zurück. Bei we i te ­
ren Angr i f f en gegen 18.30 Uhr wu rden s in 
Frachter v o n 10 000 BRT. und zwei Handels­
schiffe mi t t le rer Tonnage auf Bug und Heck 
so schwer getrof fen, daß sie m i t schwerer 
Schlagseite außerhalb der Sicherungen des 
Geleitzuges l iegen b l ieben. 

Die ununterbrochenen Angr i f fe der deut­
schen Kampf- und Sturzkampff lugzeuge, d ie 
auch in den f rühen Morgenstunden des 15. 
Jun i auf der Höhe von D e r n a fortgesetzt 
wu rden und bei denen zwei wei tere br i t ische 
Handelsschi f fe versenkt wurden , zwangen die 
Führung des br i t ischen Geleitzuges zu einer 
Kursänderung u m 180 Grad. 

W i e d e r u m gr i i f en deutsche Sturzkampf f lug­
zeuge den berei ts schwer mi tgenommenen Ge­
lei tzug gegen 17 Uhr an und versenkten dabei 
dre i Einhei ten durch Bombentref fer schwerer 
Ka l iber . Gle ichzei t ig f ie len diesem Angr i f f 
zwe i we i te re Handelsschi f fe zum Opfer. Die 
rest l ichen noch schwimmfähigen Schiffe des 
Geleitzuges versuchten daraufh in , durch Z ick­
zack-Kurs den mi t unverminder te r He f t i gke i t 
durchgeführ ten deutschen Luf tangr i f fen zu ent­
gehen. Dabei wurde e in als Schlachtschi l f ge­
tarn ter Frachter v o n 10 000 BRT. durch mehrere 
Bomben schwer getrot fen, daß er nach hef t igen 
Explos ionen sank. 

Der v ö l l i g auseinandergesprengte Gelei tzug 
bot nunmehr e in einziges Bi ld der Zerstörung. 
Au f der Flucht der noch unbeschädigt gebl ie­
benen br i t ischen Kr iegsfahrzeuge gr i f f das 
Unterseeboot unter Führung von Kapi tän leut ­
nant R e s c h k e aus kürzester Ent le rnung einen 

br i t ischen Kreuzer an und traf i hn mi t d re i 
Torpedos. Nach schweren Explos ionen sank 
dieser Kreuzer innerha lb wen iger M i n u t e n . 

Während der schweren Angr i f f e der deut­
schen Luf twaf fe auf den von A lexandr ia ausge­
laufenen br i t ischen Gelei tzug bombard ier ten an­
dere Verbände deutscher Kampf- und Sturz­
kampff lugzeuge den berei ts durch i ta l ienische 
Luft- und Seestrei tkräf te schwer angeschlage­
nen fe ind l ichen Gcle i tzug, der, v o m A t l a n t i k 
kommend, i n Richtung M a l t a fuhr. Dabei 
w u r d e n v o n deutschen Kampf f lugzeugen in den 
Nachmi t tagsstunden des 14. Jun i zwei Handels­
schiffe durch mehrere Bombentref fer in Brand 
gewor fen . A l s die Reste dieses zusammenge­
schlagenen br i t ischen Schif fsverbandes i m 
Laufe der Nacht das Seegebiet südwest l ich v o n 
Ma l ta er re ichten, wu rden sie am f rühen M o r ­
gen des 15. Jun i erneut von deutschen Kampf­
und Sturzkampff lugzeugen bombard ier t . Dabei 
wu rden dre i Handelsschi f fe von je 8- b is 10 000 
BRT. so schwer beschädigt, daß sie sofor t 
stoppten und brennend l iegen b l ieben. E in 
v ier tes Handelsschi f f von über 10 000 BRT. 
sank nach schweren Bombentref fern. Nach ­
dem noch mehrere k le inere Frachter be i e inem 
zwei ten deutschen Luf tangr i i f so schwer be­
schädigt worden waren, daß sie ihre Fahr t 
n icht mehr fortsetzen konnten, erre ichten nur 
zwe i br i t ische Frachtr iampfer dieses Ge lc i tzu-
ges den Hafen von Ma l ta . 

Dami t büßten die Br i ten durch d ie Ang r i f f « 
der verbündeten deutschen und i ta l ien ischen 
Lu i t - und Seestrei tkräf te im M l t i c lmeer 14 H a n ­
delsschule mi t 111 000 BRT. und sieben Kr iegs-
schi f fselnhei ten ein. 
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Wir bemerken am Rande 
Sie we rden Heben dem Unterhaus beschäl-

Immer deut l icher '"•/''' dieser Tage das eng-
'liehe Oberhaus ebenlallt ein­

gehend mit den sowjellsch-brlttsch-amerikanl-
sehen Abmachungen gelegentlich des Molotow-
Besuches. Natürlich landen auch die ehrenwerten 
Lords kein Haar in der Suppe bei diesem Pakt mit 
dem Bolschewismus, sondern priesen Ihn In lauten 
Tönen. Die Äußerungen, die Lord Brahaxon dabei 
entschlüplten, verdienen wörtlich lestgenagelt su 
werden: „In Obereinstimmung mit der Regierung 
befürworte ich eine Erklärung an die Well, daß die 
USA., Sowjetrußland und England die Luitherrschall 
der ganzen W e l l zu übernehmen wünschen. Es muß 
endlich mit der veralteten Vorstellung au/geräumt 
werden, daß die Lull über den einzelnen Ländern 
auch diesen gehört," 

Deutlicher kann man der Absicht der Plutokralen, 
Im Verein mit dem Bolschewismus die gante Welt 
unter ihr Joch zu zwingen, nicht mehr Ausdruck 
verleihen. Die an anderer Stelle dieser Ausgabe 
berichtete niederträchtige Verletzung der türkischen 
Neutralität durch nordamerikanische Flugzeuge be­
weist, daß es sich bei den Auslührungen des Lords 
keineswegs um die unmaßgebliche Meinung eines 
Einzelgängers handelt, sondern daß die Plutokratlen 
bereits darangehen möchten, die Lult-Weltherrschatt 
In dem angelührten Sinne ohne Rücksicht aul die 
Rechte der einzelnen Länder auszuüben. 

Es trltlt sich gut, daß zu gleicher Zelt ein pro­
minenter Nordamerikaner ähnliche Pläne einer Welt­
vergewaltigung durch die bllschewlstlsch-demokra-
tischen Alliierten verkündet. Der Gouverneur des 
USA.-Staates Virginia schlug nämlich vor, zur Er­
hallung des sowletisch-cnglisch-amerlkanlschen Frie­
dens sollten Moskau, London und Washington nach 
dem Kriege die Polizeigewall über alle Länder der 
Erde übernehmen. 

Wir gestehen ein, daß die Unverfrorenheit, mit 
der der britische Lord und der amerikanische Gou­
verneur Ihre lamose Ideen entwickeln, uns doch ein 
wenig überrascht. Aber wir sind den Herren lür 
Ihre Ollenherzlgkelt nur dankbar. Jetzt merkt auch 
der Elnlältlgste Im letzten Winkel dieses Planeten, 
was es mit der vielgerühmlen demokratischen „Frei­
heil" und mit dem völkerbeglückenden demokrati­
schen „Welltrleden" In Wirklichkeit aul sich hat. 

hp. 

Kampfwerk Sibirien vor Sewastopol gestern erstürmt 
Er/olglose Sowjetangriffe am Wolchow und Ilmensee I Große Beute bei Ain-El-Gazala I 6000 Gefangen. 

Aus dem FUhrerhauptquartier, 17. Juni 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Der Angriff der deutschen und rumänischen 

Truppen gegen die Festung S e w a s t o p o l 
wurde trotz erbitterten Widerstandes und bei 
grollen Geländeschwierigkelten weiter vorgetra­
gen. Die Einbruchssteilen in das feindliche Ver­
teidigungssystem wurden stark verbreitert und 
aus ihnen heraus tiefe Kelle in dte Beiestl-
gungsllnien getrieben. Stark verteidigte Höhen­
stellungen und Forts wurden auf beiden A n -
griffsfiügeln In schweren Kämpfen genommen. 
In den heutigen Morgenstunden wurde das be­
deutende Kampfwerk S i b i r i e n erstürmt. 

Die Luftwaffe unterstützte den Kampf der 
Infanterie In hervorragender Welse. 

I m mittleren Abschnitt der Ostfront wurden 
versprengte feindliche Gruppen Im rückwärt i ­
gen Frontgebiet vernichtet. Feindliche Angriffe 
südlich des Ilmensees scheiterten. 

A n der W o l c h o w - Front versuchte der 
Gegner erneut mit starken Kräften die von 
deutschen Truppen seit Wochen im sumpfigen 
Waldgelände zäh verteidigte Riegelstellung zu 
durchbrechen. Al le Angriffe blieben ohne Er­
folg. Der Ring um die feindlichen Kräfte, die 
nördlich der Riegelstellung umschlossen sind, 
wurde enger gezogen. Kampf- und Schlacht-
illeger fügten sftdostwärts des Ilmensees und 
am Wolchow dem Feind erhebliche Verluste zu. 

A n der Eismeerküste wurde im Hafen von 

Jokonga ein feindliches Handelsschiff von 
3000 BRT. durch Bombenwurf versenkt 

I n N o r d a f r i k a scheiterten Ausbruchs-
veruche der westlich Acroma eingeschlossenen 
britischen Truppen. Bisher wurden in den 
Kämpfen der letzten Tage um die Aln-El-Gazala-
Stellung Uber 6000 Mann gefangengenommen. 
Außerdem wurden erbeutet oder vernichtet: 
224 Panzerkampfwagen, 35 Geschütze und Uber 
500 Lastkraftwagen. Im Raum von El Adern 
wurden feindliche Stellungen trotz hartnäckiger 
Verteidigung genommen. I n Luftkämpfen ver­
loren die Briten 21 Flugzeuge. 

W i e durch Sondermeldung bekanntgege­
ben, versetzten Verbände der deutschen Luit­
waffe und Einheiten der deutschen Kriegsma­
rine Im Zusammenwirken mit italienischen Luft-
und Seestreltkräften der britischen Flotte und 
der feindlichen Versorgungsschiffahrt im Mi t te l ­
meer schwere Schläge. I n der Zelt vom 13. bis 
15. Juni wurden aus stark gesicherten briti­
schen Geleltzügen von deutschen Luit- und 
Seestreltkräften vier Kreuzer und Zerstörer, 
zwei Bewachungsfahrzeuge und sechs Handels­
schiffe mit zusammen 66 000 BRT. versenkt. 
Außerdem wurden ein Zerstörer und acht 
Handelsschiffe durch Torpedo getroffen. In 
Brand geworfen oder so schwer beschädigt, daß 
mit Ihrem Verlust zu rechnen Ist. Weitere sechs 
Kriegsschiffe und sechs Handelsschiffe erhielten 
Bomben- und Torpedotreffer. I n Luftkämpfnn 
mit den zur Sicherung der Gelelte eingesetzten 

Ring um Leningrad wird immer kleiner 
Tag und Nacht donnert die deutsche Artillerie I ^ S S S i " 

Träger der Schwerter zum Eichenlaub des Rit­
terkreuzes, den Sieger in so vielen Wüsten­
schlachten, unter sich zu wissen und unter 
seinen Augen kämpfen und siegen zu können. 

Tag um Tag boxte Rommel in einer unge­
heuren Willensleistung seine von vierzehntägi­
gem Kampi bei Hitze und Ghibli mitgenom­
menen Kräfte von Höhenrücken zu Höhen­
rücken vor. Es war sein Vorbi ld, das die 
schweißtriefenden Männer in dem deckungs­
losen Gelände bei starkem Streufeuer der 
feindlichen Arti l lerie standhalten und vor­
wärts gehen ließ. Als Pioniere im Morgen­
grauen die e r s t e M i n e n g a s s e in das 
Hauptkampffeld geöffnet hatten, war Rommel 
wenige Minuten später mit seinem Wagen in 
dieser Gasse und riß die Infanterie zum Sturm 
vor. Er holte selbst Arti l lerie und Flak herbei 
und setzte sie im Einzelfall auf bestimmte 
Ziele an. Nahezu vier Tage dauerte dieses 
Ringen um jeden Handbreit Boden. Jeder 
Abend aber hatte uns näher an die Kernfestung 
herangebracht, und jeder neue Tag ließ die 
Hoffnung, Hacheim mit stürmender Hand zu 
nehmen, gewisser werden. 

Nun hat Rommel nach einem pausenlosen 
mehrtätigen Angriff, der kaum durch die Mi t -
tagshltze unterbrochen wurde, H a c h e i m 
g e s t ü r m t und die Siegesfahne dort hissen 
können, wo ein mit letztem Einsatz erbittert 
und zäh kämpfender Gegner hoffte, dem sieg­
gewohnten Armeeführer Hal t gebieten zu kön­
nen. Und wieder war es ein Kesselslegl Zum 
dritten Male in der kurzen Zelt unseres neuen 
Vorstoßes gelang in begrenztem Umkreis die 
Vernichtung des Gegners. Dreifache Minen­
sperren, Felder mit Streuminen, Feldbefesti­
gungen raffiniertester Anlage, eingebaute Pan­
zerwagen und Pak, flankierend wirkende Bat­
terien und Maschinengewehrnester — das alles 
fiel unter dem Zugriff deutscher und italieni­
scher Waffen, die Rommel selbst in den Ein­
satz führte. 

Die Frucht dieses Sieges ist die Beherr­
schung des südlichsten Eckpfeilers der über 
hundert Kilometer langen Verteidigungsfront 
von Aln-El-Gazala bis Bir Hacheim, gesichert 
durch eine Unzahl von Feldbefestigungen und 
Minensperren, die den bis jetzt freien Krieg 
der Küste, immer dem Seekrieg vergleichbar, 
in die engere Formel eines Festungssystems 
pressen sollten. Dieses System von Befesti­
gungen und Minensperren ist heute in weitem 
Ausmaß in der Hand Rommels. 

Stockholm, 17. Juni 
Der Korrespondent von „ N y a Dagllgt Al le -

handa" in Helsinki berichtet, daß, während 
die deutsche Art i l ler ie Tag und Nacht vor Le­
ningrad donnere, sich die sowjetischen Kano­
nen von Kronstadt wie das Bellen eines wüten­
den Terrlers anhörten. Der Unterschied In 
dem beiderseitigen Einsatz der Art i l ler ie ist 
allein schon akustisch so groß, daß der Kor­
respondent das Feuer, mit einer Unterhaltung 
zwischen einem Stier und einem Jungen Hund 
vergleicht. 

Uber Kronstadt und Totleben, so berichtet 
der Korrespondent welter, liegt ein dichter 
Rauchschleier und allem Anschein nach hat­
ten die Stukas in den letzten 24 Stunden Tref­
fer in den sowjetischen Munitionsdepots er­
zielt. Der Ring um Leningrad werde immer 
kleiner, da die Angriffe der letzten Tage die 
Bolschewisten immer weiter zurückgedrängt 
hätten. Der schwedische Korrespondent fügt 
allerdings vorsichtig hinzu, daß sich die Lage 

nicht genau übersehen lasse, da deutscher­
seits noch keine Meldungen vorlägen, die eine 
ausreichende Beurteilung ermöglichten. 

Einbruch an der Wolchow-Front 
Berlin, 17. Juni 

W i e das Oberkommando der Wehrmacht 
mitteilt, gewannen im südlichen Abschnitt der 
Ostfront deutsche Kräitegruppen bei schwie­
rigen Wegeverhältnissen in dem durch W o l ­
kenbrüche aufgeweichten Kampfgelände wei ­
ter am Boden, so daß die Verbindung zwi­
schen mehreren Brückenköpfen im ostwärti-
gen D o n e z g e b i e t hergestellt werden 
konnte. 

A n der W o l c h o w front durchbrachen 
'deutsche Angriffstruppen zäh verteidigte feind­
liche Stellungen und eroberten im Vorstoß 
nach Süden einen wichtigen feindlichen Stütz­
punkt und nahmen im Angriff nach Osten 
einen Geländestrelfen von 8 km Tiefe in Be­
sitz. 

Jagdflugzeugen wurden von der deutschen 
Luftwaffe 33 feindliche Flugzeuge abgeschossen. 
Zehn deutsche Flugzeuge gingen verloren. 

A n diesen Erfolgen haben die unter dem 
Oberbefehl des Generalfeldmarschalls K e s s e l ­
r i n g und unter der Führung des Generals der 
Flieger L ö r z e r , des Generals der Flieger 
G e i ß 1 e r und des Generalleutnants H o I f -
m a n n v o n W a l d a u stehenden Flieger­
verbände besonderen Antei l 

A n dem Erfolg ist ferner das Unterseeboot 
des Kapitänleutnants R c s c h k e mit der Ver ­
senkung eines feindlichen Kreuzers beteiligt. 

Vor der englischen Südküste beschädigte die 
Luftwaffe bei Tages- und Nachtangriffen drei 
Handelsschiffe mittlerer Größe durch Bomben­
wurf. Bei B r i g h t o n und bei P o r t l a n d 
wurden kriegswichtige Anlagen schwer ge­
troffen. 

Die britische Luftwaffe unternahm In der 
letzten Nacht Störangrilfe auf westdeutsches 
Gebiet. Nachtjäger und Flakartil lerie brachten 
neun der angreifenden Bomber zum Absturz. 

Sie gingen i n eine Ar t i l le r ie fa l le 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstatter» 

Stockholm, 17. Juni 
Auch die letzten Nachrichten und Be­

richte, die London aus Kairo über die Schlacht 
in Libyen erhielt, wissen vom britischen 
Standpunkt aus nichts Erfreuliches zu berichten. 
Sämtliche Korrespondenten sind sich darüber 
einig, daß die Tatsache, daß zwischen El 
Adern und Knightsbrigh einer der größten bri­
tischen Panzerverbände am Sonnabend durch 
Artil leriefeuer größtenteils verloren ging, für 
die erhebliche Verschlechterung der Lage aus­
schlaggebend war. M a n neigt dabei der A n ­
sicht zu, daß die Briten in eine Artil leriefalle 
gerieten. Der militärische Mitarbeiter der 
„Times" erklärt dazu, daß In einem Bewe­
gungskrieg konzentrierte Tankformationen sel­
ten in einer derartigen Welse überrascht wur­
den. 

Die britischen Korrespondenten geben zu, 
daß man über die Wucht überrascht war, mit 
der Rommel unmittelbar nach dem Fall von 
Bir Hacheim den Angriff welter fortsetzen 
konnte, während man englischerselts mit einer 
Pause von wenigstens zwei Tagen gerechnet 
hatte. 

Der Korrespondent der „Yorkshirepost" be­
richtet, daß Rommel Jetzt ein schwereres Ge­
schützkaliber benutze als früher und Uber die 
größte Anzahl von Flugzeugen verfüge, die von 
selten der Achse jemals In der Wüste einge­
setzt wurden. „Was auch immer noch geschehen 
mag, so lösen sich unsere Möglichkelten, T r i ­
polis zu nehmen, doch in ein Nichts auf", 
schreibt elegisch „Evening Standard". 

Die türkische Neutralität grob verletzt D e r T a s '•"Küne 

»v . J\- . . . Dar Ri'itt.A. JJ_ L . Die Überfliegung türkischen Hoheitsgebiets durch USA.-Bomber 
Ankara, 17. Juni 

Der erste Versuch amerikanischer Bomben­
flugzeuge, den bedrängten Sowjets zu Hi l fe zu 
kommen, hat in der türkischen Öffentlichkeit 
große Unruhe hervorgerufen, denn er führte, 
wie sich jetzt herausstellte, zu einer massiven 
Verletzung der türkischen Neutralität. 

A m 12. Juni vormittags landeten, wie bereits 
gemeldet, offenbar aus Benzinmangel und von 
deutschen Jägern bis an die türkische Hoheits­
grenze verfolgt, drei viermotorige amerikani­
sche Bomber auf dem Flugplatz von Ankara. 
Ein weiteres ging in der Nähe von Adapazar 
nieder. Ein fünftes versuchte, auf dem Flugplatz 
von Adana zu ianden, erreichte aber noch sy­
risches Gebiet. Sie kamen von einem Angriffs­
flug zurück, den sie von Nordsyrien aus gegen 
die Nordküste des Schwarzen Meeres unter­
nommen hatten. 

Aus der Lage der Flugplätze, dte von Ada­
pazar Uber Ankara nach Adana auf einer Linie 
liegen, die mitten durch die TUrkel geht und 
aus der weiteren Tatsache, daß es mehreren 
anderen amerikanischen Bombern gelang, Uber 
türkisches Gebiet nach Nordsyrien zu entkom­
men, ergibt sich, daß die Amerikaner rück­

sichtslos Ihren W e g über die TUrkel genommen 
und damit deren Neutralität absichtlich ver­
letzt haben. 

In türkischen Kreisen mißt man diesem Vor­
fal l insofern besondere Bedeutung zu, als man 
darin einen Versuch der Amerikaner erblickt, 
durch vollendete Tatsachen einen Präzendenz-
fall zu schaffen und auch künftig ihre Flüge 
über die Türkei fortzusetzen. Es ist bezeien-
nend, daß eine amerikanische Nachrichtenagen­
tur von dieser Demonstration amerikanischer 
Machtmittel sich verspricht, daß sie „Ihre mo­
ralische und psychologische Wi rkung" auf die 
neutrale Türkei nicht verfehlen werde. 

MacAr thur „verdientester Va te r " 
Drahlmefduno unseres Sch.-Ber/chlersfafle'« 

Lissabon, 17. Juni 
Der amerikanische Vatertagsausschuß — 

die neueste Modegründung der Vereinigten 
Staaten — beschloß, wie die N e w Yorker Blät­
ter heute berichten, M a c A r t h u r als den 
„verdientesten Vater des Jahres 1942" zu pro­
klamieren. Neben ihm wurden noch genannt 
der Vizepräsident Welles und bezeichnender­
weise der Negersänger Paul Robertson. 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an Oberleutnant Allred Schneider, K o m - _ 
panlelührer In einem Gebirgsjäger-Regiment. 

In Stuttgart traten am Mittwochnachmittag wei­
tere 410 auslandsdeulsche Heimkehrer aus Nord-, 
Mittel- und Südamerika ein. 

Der spanische Außenminister Serrano Suner halte 
In Llvotno eine längere Unterredung mit dem Ita­
lienischen Außenminister Gral Clano. 

Südostcuropa und die Türkei melden ein starkes 
Erdbeben. 

In der Nordweslecke des Korallenmeeres linden 
seil Ende Januar unausgesetzt zähe Kämple statt, 
bei denen die Amerikaner verzwellelt bemüht sind, 
Ihre australischen Stellungen zu halten. 

Die lapanlschen Marlnebehörden beschlossen den 
Bau besonderer Küiten-Verteldtgungsschllle, die die 
lür diese Zwecke bisher benutzten Kreuzer oder 
Schlachtschilte ablösen sollen. 

Dem Betspiel Costaricas folgend, geht jetzt auch 
die mlttelamerlkanlsche Republik Guatemala auf 
Druck von Washington dazu über, die relchsdeut-
sehen Kallepllanzer zu enteignen. 

In den Südgebieten ganz Südamerikas herrscht 
augenblicklich eine ungewöhnliche Kältewelle. Aus 
den Kordillerenprovinzen werden Fröste von IS Grad 
gemeldet. Nach über zwanzig Jahren schneite es In 
großen Teilen der Provinz Buenos Aires. 

V i i U p l e l i , , ; Wilh. M m . l , i lnpuehi l l i le l im Dt. Kurt Pf.lffu. U n m u a M d i 
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Männer/Mäddien/Motoren 
1 8 ) Pernlahrerroman von Hanns H öw l ng 

„ N e b e n der V e r t e i l u n g und Kon t ro l l e der 
Lasten obl iegt uns aber auch die Überwachung 
der Fahrzeuge sowie der Fahrer, Sie kennen 
v ie l l e i ch t die E in r i ch tung des Fahrtenbuches, 
das jeder Fernfahrer bei sich haben muß und 
bei unseren Stel len jedesmal abstempeln und 
m i t einer E in t ragung, die K i lometers tand und 
O r t bescheinigt , versehen läßt. W i r können 
also jederzei t feststel len, w o e in Fernfahrer 
f l eh aufgehal ten hat und welche Straße er ge­
fahren ist. Das is t insofern v o n Bedeutung, 
als w i r auf diese A r t v o n vo rnhere in auf 
Sauberkel t im Fernfahrerwesen achten können . " 

„S ie könn ten a lso" , f üh r t Brösecke das Ge­
spräch for t , „ jederze i t Schwarzfahr ten an Hand 
der Lücken in den Ein t ragungen der Fahr ten­
bücher festste l len?" 

Bloemer n i ck t : „Gew iß , die Bücher werden 
auch genau geprüf t , Her r K r im ina l ra t . Und v o r 
a l lem augenb l i ck l i ch , w o die Autod lebs täh le 
uns zu außerordent l icher Vo rs i ch t zw ingen , 
führen w i r sogar auf Landstraßen u n d Au to ­
bahnen scharfe Kon t ro l l en du rch . " 

„Sie können s ich na tü r l i ch vors te l len , He r r 
Bloemer, daß es letzten Endes gerade diese 
Autod iebs täh le waren , d ie m ich veranlaßten, 
Sie zu dieser Unter redung zu b i t ten . Ich w i l l 
Ihnen ganz ehr l i oh gestehen, daß w i r immer 
noch im Dunke ln tappenl Das ist uns ebenso 
unangenehm wie Ihnen, und w i r t un al les, u m 
end l i ch eine Spur dieser Bandi ten zu f i nden . " 

„Unserer Unterstützung können Sie sicher 
sein, Herr Kriminalrat." 

Brösecke blickt von seiner Zigarre auf. „Das 
hab" ich vorausgesetzt, Herr Bloemerl Freil ich 
weiß ich im Augenblick nicht, worin diese 
Hilfe endgültig bestehen soll, aber für den 
Augenblick möchte ich Ihre Ansicht zu folgen­
dem Punkte hören." 

Gespannt horcht Herr Bloemer auf. 
„ W i r haben an Spuren festgestellt, daß die 

bei den Uberfällen gestohlenen Ladungen in 
Fernlastwagen weggeschafft 6 e i n müssen. Es 
müßte doch nun bei einer systematisch durch­
geführten Kontrolle der Fahrtenbücher auszu­
weisen sein, welche Fahrzeuge sich zu der frag­
lichen Stunde im Bereich der Uberfalistrecke 
aufgehalten haben, Denn nur so können die 
Helfer wohl gefunden werden. Hierauf muß 
sich dann der Kreis unserer Nachforschungen 
zur Klärung dieser Uberfälle erstrecken." 

„Ja, Herr Krlminarlrat, Ihre Vermutung hat 
natürlich etwas für sich", sagt Herr Bloemer 
nachdenklich. „Soweit es sich um die Fahrt- , 
zeuge, die unserer Organisation angeschlossen ' 
sind, handelt, wäre diese Feststellung durch­
aus denkbar. Aber es Ist zu berücksichtigen, 
daß es noch immer einige Außenseiter gibt, die 
nicht dem Verband angehören und sich somit 
der Kontrolle entziehen können! Obschon diese 
nur die Speditionsgenehmigung für ein be­
stimmtes örtliches Gebiet haben, wagen sie es 
doch, dem ehrlichen, rechtmäßigen Fernfahrer­
transportwesen ins Handwerk zu pfuschen. Ich 
neige daher zu der Ansicht, daß sich die Ver­
brecher eher unter diesen „wilden" Fahrern 
befinden, als in unserer Organisation." 

„ In manchem stimme ich zu", erwiderte 
Brösecke, „aber gegen einige Punkte Ihrer A n ­
nahme steht, daß die nichtorganisierten Fahr­
zeuge, w ie Sie selbst sagen, nur die Transport­
genehmigung für einen beschränkten Bereich 
im Umkreis des Heimatortes haben. Die Uber­
fälle dagegen sind In den verschiedensten Ge­
genden vorgekommen. Entweder müßten also 
die Verbrecher überall Helfershelfer haben, 
was mir fraglich erscheint, oder aber sie müß­
ten sich eines Lastzuges bedienen, der sich 
aber dann mit erhöhter Gefahr der Kontrolle 
aussetzt, wei l er sich j a zu diesem Zweck 
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Kanonen allein gewinnen den Kxieg nicht, 
man braucht auch viele Spinnstoffe! So 
hilft Eure Spende zur 
Altkleider und Spinnstoffsamm.lu.n91942 

außerhalb seines Kennzeichenbezirkes begeben 
müßte. Es wi l l mir nicht in den Sinn kommen, 
daß diese abgefeimten Banditen, denn um 
solche handelt es sich zweifellos, einen so be­
achtlichen Faktor außer acht lassen, Es ist 
doch ferner durchaus denkbar, daß sich der 
Kilometerstand der Fahrzeuge durch Ver­
schleierung von Schwarzfahrten seitens der 
Fahrer verändert, und daß damit doch wieder 
die Kontrolle lückenhaft wird." 

„Gewiß wäre dies technisch möglich aber 
das erfordert auch eine umfangreiche tech­
nische Einrichtung." 

„Sie werden verstehen, Herr Bloemer, w i r 
müssen in diesem Falle Jeden Gedanken auf-

. greifen und jeder Spur nachgehen. Aber Ihre 
Auskunft genügt mich fürf erste, und Ihre Aus­
führungen haben mich ein gutes Stück weiter­
gebracht, Ich möchte Sie nur noch bitten, mir 
zu sagen, ob die organisierten Fahrzeuge ein 
besonderes Kennzeichen haben." 

„Aber gewiß, Herr Kriminalrat, und es ist 
sogar sehr leicht zu merken: A l le der Organi­
sation angeschlossenen Femtransportwagen 
haben eine gezackte weiße Linie, einen schma­
len gezackten Streifen rund um Wagen und A n ­
hänger, außerdem führen sie ein großes Schild 
mit dem Zeichen des RKV. und haben femer 
auf der Fahrerkabine ein gelbes Dreieck mit 
einem schwarzen W i n k e l darin." 

Brösecke steht hinter seinem Schreibtisch 
auf und reicht Herrn Bloemer zum Abschied 
die Hand. „Das genügt mir, vielen Dank." 

„ W i e gesagt, Herr Kriminalrat, Ich stehe 
Ihnen jederzeit zur Verfügung!" 

„Freut 'mich, Herr Bloemer, freut mich. 
W e n n ich was habe, rufe ich Sie anl" 

Dann geleitet er seinen Gast zur Tür. 

* 
Bis zum frühen Nachmittag hat Michael 

Heiberg die Druckpapiere für Essen geladen. 
Ohne Aufenthalt verläßt er Berlin. Gegen 
Abend ist er bereits hinter Magdeburg und 
macht vor dem neuen Autobahnhof an der 
Reichsnutol'Thnstiecke „Berlin — Industriege­
biet" kurze Rasi 

(Fortsetzung folgt) 
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Tag in li^manitstadt Im Nooembcr rocröen nncöcr Punkte fällig 
Haushalt „ohne Stütz«" 

Es ist n u n e inmal so, daß die Hausgehi l f in» 
n e n h e u t e an Plätze gestel l t we rden müssen, 
w o s ie unbedingt e r fo rder l i ch s ind, und zwar 
v o r w i e g e n d i n die Rüstungsindustr ie . Es geht 
n i ch t mehr an, daß eine junge gesunde Frau, 
d i e nur aus Bequeml ichke i t oder über t r ie ­
bener Putzsucht eine „S tü tze" hat te , diese 
we i t e r behäl t . Hausgeh i l f innen sind für Haus­
ha l te m i t k le ink inder re i chen M ü t t e r n , umfang­
re icher Landwi r tschaf t , auf dr ingende H i l f e 
angewiesene Berufstät ige oder für du rch A l t e r 
u n d K rankhe i t behinder te Vo lksgenossen vo r ­
gesehen. Darüber h inaus g ib t es nur in Son­
der fä l len Ausnahmen. D ie f re igewordenen 
Krä f te sorgen dafür, daß unsere Soldaten an 
der kämpfenden Front das Ma te r i a l bekom­
men, das s ie zum Siege brauchen. D ie Haus­
f r a u indessen gew inn t Freude a n der e igenen 
A rbe i t . S» 

Staotgefchichtllcher Kalender 
17. Juni lS3t 

F ü r diesen T a g w a r e n die ersten W a h l e n »um 
Lodscher Muniz ipa l ra t festgesetzt worden . Sie k a ­
m e n Jedoch nicht zustande. A ls Kandidaten w a r e n 
näml ich nur polnische Bürger der Al tstadt au f ­
gestellt worden , w ä h r e n d die deutschen B e w o h ­
n e r der neuen Febr lkko lon ien nicht berücksich­
t ig t worden waren . D ie Deutschen l ießen sich das 
nicht gefal len und legten Protest e in , weshalb die 
W o h l e n nicht zustonde k a m e n . 

Die Geltungsdauer der 2. Reichskleiderkarte wurde um ein weiteres Jahr verlängert 

»Die Sprache der L i tzmannstädter . " I n der 
neuesten, 5. N u m m e r der „Deutschen Post aus 
dem Os ten " (Berl in) f i nden w i r e inen ausführ­
l i chen sprachkundl lchen Bei t rag v o n A d o l f 
Ka rge l über d ie M u n d a r t e n , d ie auf d ie Sprache 
der eingesessenen Li tzmannstädter abgefärbt 
haben. I n dem gle ichen Hef t ist auch ein Au f ­
satz v o n A d o l f E ich ler über den „ M a l s t r e i k in 
Lodsch 1892" entha l ten. 

I n einer i m Reichsanzeiger v o m 17. Jun i 
verö f fen t l i ch ten 19. Durch führungsverordnung 
des Sonderbeauf t ragten für d ie Sp innsto f fw i r t ­
schaft zur Ve ro rdnung über die Verbrauchs­
regelung fü r Spinnstof fwaren sind die m i t dem 
A u f d r u c k „ G ü l t i g nach A u f r u f " versehenen 
Bezugabschnit te Nr . 1 bis 20 der d r i t ten Reichs­
k le ide rka r te für Männer , Frauen, Knaben, 
Mädchen und K le ink inde r aufgerufen worden . 
Der Ze i tpunk t der Fä l l igke i t dieser zwanzig 
Bezugsabschnit te is t fü r a l le d r i t t en Reichs­
k le ide rka r ten e inhe i t l i ch auf den 1. November 
1942 festgesetzt worden . 

I n der g le ichen Durchführungsanordnung 
des Sonderbeauf t ragten für die Sp inns to f fw i r t ­
schaft ist d ie Gel tungsdauer der zwe i ten 
Reichsk le iderkar te für Männer , Frauen, Kna­
ben, Mädchen und K le ink inder und der zwe i ­
ten Zusatzk le iderkar te fü r Jugendl iche über 
den 3 1 . Augus t 1942 h inaus u m e in wei teres 
Jahr bis zum 31 . Augus t 1943 ver länger t wo r ­
den. Unausgenutzte Bezugsabschnitte der 
zwe i ten Reichsk le iderkar te und der zwe i ten Z u ­
satzk le iderkar te f ü r Jugend l iche können also ne­
ben den Bezugsrechten der d r i t t en Reichsk le i ­
derkar te auch nach dem 31. Augus t 1942 fü r 
Anscha f fung ve rwende t werden . 

D ie Vora rbe i ten für die Herausgabe der v ie r ­
ten Reichsk le iderkar te s ind berei ts aufgenom­
men worden . 

KlnoePlatjharten 
Nach' der Instandsetzung eines Jetzt ge­

schlossenen Lichtspie l theaters w i r d der Ve rkau f 
v o n numer ier ten Kar ten für die be iden A b e n d ­
vors te l lungen stat t f inden. Nach dem K r i e g w i r d 
die E in führung v o n numer ie r ten Sitzplätzen i n 
den Kinos i n ve rs tä rk tem U m f i n g s tat t f inden. 
Vore rs t sol l i n diesem K ino zu den üb l i chen 
E in t r i t t skar ten eine Platzkar te ausgegeben wer-

Heinrich Strecher Mrigiert fein Singfpiel 
Z w e i Lf fzmannstädfer Gastspiele des Komponisten von „Ännchen von Tharau" 

den. Fal ls d ie No twend igke i t der Papiererspar­
nis d ie Sache n ich t überhaupt i n Frage stel l t , 
w i r d der Ve rkau f v o n numer ier ten Si tzkar ten 
i n e twa dre i Mona ten stat t f inden können. I n 
diesem Fal l w i r d e in V o r v e r k a u f v o n E in t r i t ts ­
ka r ten fü r dre i Tage mög l i ch sein. A u c h das 
zwei te Erstauf führungsf i lmtheater L i tzmann-
stadts w i r d eine Numer ie rung der Sitzplätze 
vornehmen und — vorbeha l t l i ch der Papierzu­
te i l ung — den V e r k a u f v o n numer ie r ten Platz­
ka r ten e inführen. Die Nachspiel theater werden 
vorers t v o n e inem Pla tzkar tenverkauf n ich t Ge­
brauch machen können. 

Uns w i r d m i tge te i l t : A m 27. und 28. 
H. M . w i r d auf E in ladung des Oberbürgermei ­
sters und durch V e r m i t t l u n g des Landeskul tur ­
wa l te rs M a u l der in W i e n ansässige Kompon is t 
H e i n r i c h St recker seine m i t großem Er fo lge 
laufende Operet te „ A n n c h e n v o n T h a r a u " i m 
Theater an der Mol tkes l raße d i r i g ie ren . 

Betriebeingenieure tagten 
Tro tz der heut igen stärksten Anspannung 

etiler K rä f te geht dem e inze lnen immer n o c h 
w e r t v o l l e Ze i t du rch Probieren ver lo ren . O f t 
genug sind dami t noch Schäden an Masch inen 
u n d Werkzeugen verbunden. U m diese zu ver ­
hü ten und g le ichze i t ig e ine Erhöhung der L e i ­
s tung zu er re ichen, hat der Reichsminister fü r 
Bewaf fnung u n d M u n i t i o n den ve rs tä rk ten be­
t r ieb l i chen Erfahrungsaustausch angeordnet. I m 

Au f t rage des Wehrk re isbeau f t rag ten X X I ver ­
p f l i ch te te d.is Haup tamt fü r Techn ik bei der 
Kre is le i tung in L i tzmanstadt eine Reihe v o n Be­
t r iebs ingenieuren, meist aus der Meta l l i ndus t r ie , 
zu regelmäßigen Ausspracheabenden. Bei der 
ersten Zusammenkunf t wu rde die In a l len 
großen Städten schon bestehende ADB. (Ar ­
bei tsgemeinschaft Deutscher Betr iebs-Inge-
ieure) gegründet , deren Le i tung Ober ing . 
S c h n o o r (VDI.) übernommen hat . 

Organlficrt öle Refte! 
'Am Fre i tagnachmi t tag, dem 19. J u n i 1942, 

w i r d die H i t le r -Jugend noch e inmal durch 
sämt l iche Haushal te gehen, u m restlos al le A l t ­
k le ider und Spinnstoffe, d ie nur entbehr t wer ­
den können , zu sammeln. 

Vergüns t igungen fUr kr iegsversehr te Land­
w i r t e und Gärtner. Kr iegsversehrte, die ih rem 
Beruf als prakt ischer Landw i r t oder Gär tner 
n icht mehr nachgehen können, werden bei der 
Au fnahme i n eine höhere Landbau- oder höhere 
Garten- , Obst- und Weinbauschu le Er le ichte­
rungen gewährt , u m ihnen dami t die M ö g l i c h ­
ke i t zu eröffnen, Lehrer an landwi r tschaf t l i chen 
oder gar tenbaul ichen Berufsschulen zu werden. 

W i r ve rdunke ln v o n 22.20 bis 3.40 Uhr . 

Wizlsthfül dee f . Z. 

Schroarzfcblächter zumToöe oerurtellt 
Das Sonderger icht L i tzmannstadt verur te i l te 

den 29jähr igen Polen Josef M is t rzak aus W a n -
dzln wegen fortgesetzten Kr iegswi r tschaf tsver­
brechens zum Tode. 

Der Angek lag te hatte v o m J u l i 1940 bis 
Ok tober 1941 13 oder 14 Schweine nach se i ­
nem eigenen Geständnis schwarzgeschlachtet 
und sie Im Schleichhandel veräußert . Der m i t -
angeklagte Pole Jan M i l cza rek aus Zo f i owka 
wu rde wegen fortgesetzten Diebstahls, Be i ­
h i l fe zum Kr legswKscha f t sve rb rechen u n d 
Verstoß gegen d ie Verbrauchsregelungs-Straf-
ve ro rdnung zu fünf Jahren Straf lager ve ru r te i l t . 
Er hat te M is t rzak e in ige Ma le bei s ich über­
nachten lassen und sich dafür einige K i l o 
Schweinef le isch geben lassen. Seinem Dienst­
her rn hatte er ferner i m Jahre 1941 90 k g 
Hechte u n d 80 k g Karp fen aus dessen Te ichen 
entnommen und ar dr i t te Personen veräußert . 

Briefkasten 
F., Pabianice. Aus der Noliz im lokalen Teil „Kino-Platz­

karten" wollen Sie die Antwort auf Ihre Antrage entneh­
men. Es liegt kein böser Wille der Kinos, sondern eine 
Krlegsnotwcndlgkclt vor. Es darl nicht vorkommen, daB ein 
Filmtheater mehr Karten verkauft, als Plätze vorhanden 
sind. Per uns gemeldete Fall wird i. Z. nachgeprüft. 

Wartheschiffahrt schon wieder auf dem Höchststand von 1914 
M i t Beginn des al lgemeinen Aufbaues I m 

Reichsgau War the land w u r d e auf dem Oeblete der 
verkehrsmäßigen Erschließung des neuen Ostgaues 
m i t Nachdruck auch an die Wiedel ingangsetzung 
der Wartheschi f fahr t herangegangen, die während 
der vergangenen 20 Jahre durch polnische Abdros-
selungsmaßnahmen zugunsten des neugeschaffenen 
polnischen Ostseehafens Qdlngen von Ihren be­
achtl ichen Verkehrszahlen vor dem W e l t k r i e g nahe­
z u auf den N u l l p u n k t herabgesunken war . Ü b e r 
den Stand der bisherigen Aufbauarbei t gab e in 
I n Gemeinschaft m i t der Reichsverkehrsgruppe 
Binnenschi f fahrt veranstalteter Vortragsabend der 
Indust r ie - und Handelskammer Posen Aufschluß. 
Es gelang, i m Anschluß an die Beseitigung der 
Kriegsschäden durch weltgehende Stromregul le-
rungen und den Einsatz von leistungsfähigen B i n -
nenschlf fahrtsunternehmungen die WartheschlfT-
fahr t i m Lau fe der letzten beiden Jahre wieder 
auf den Höchststand der Ze l t von 1914 zu br ingen. 
Gegenwärt ig Ist die W a r t h e bis Posen f ü r B innen­
schiffe bis 500 Tonnen und wei tere 100 k m st rom­
aufwär ts f ü r K ä h n e bis 260 Tonnen befahrbar. D ie 
we i te ren Ausbauplanungen sind data -f gerichtet, 
das Stromgebiet der W a r t h e noch mehr als bisher 
an das großdeutsche Binnenwasserstraßennetz a n ­
zuschließen. Bereits heute besteht beispielsweise 
fü r Schleppkähne und Ellmotorschlffe von Posen 
aus e in regelmäßiger Verkehrsdienst mi t B e r l i n , 
Stet t in und Bromberg m i t Anschlüssen nach M i t ­
t e l - u n d Westdeutschland. 

Gesetze und Verordnungen 
Sonntagsverkauf von Obst und Gemüse. I m 

Reichsgau War the land dür fen I n kre isfre ien S täd ­
ten an den Sonn- und Feiertagen in offenen V e r ­
kaufsstellen, die' Frlschgcmüse und Frischobst f ü h ­
ren , diese W a r e n von 9 bis 11 U h r verkauf t und 
hierbei Angestel l te und Arbe i te r beschäftigt w e r ­

den. E ine Verpf l ichtung zur Offenhaltung besteht 
nur, soweit leicht verderbliches Frischgemüse oder 
Frischobst vorhanden Ist, das bis z u m folgenden 
Tage erheblich in der Qual i tät gemindert werden 
würde . Deutschen Gcfolgschaftsmltglledern ist e i n 
entsprechender Ausgleich während der Freizeit zu 
gewähren, worüber e in fort laufendes. Verzeichnis 
geführt werden m u ß . 

Gesellschaften und Unternehmungen 
Die Bank Li tzmannstädter Industr iel ler , e. Q. 

m . b. H . , legt ihren Geschäftsbericht 1941 für das 
Sl. Geschäftsjahr vor. Das Jahr 1941 brachte dem 
Inst i tu t e in zufriedenstellendes Ergebnis. D ie B i ­
lanzsumme Ist von 24,6 M i l l . R M . auf 29,5 M i l l . R M . 
angestiegen. D ie Spargelder vermehr ten sich von 
4,7 M i l l . R M auf 6,5 M i l l . R M . Die Einlagen In 
laufender Rechnung sind von 16,3 auf 19 Mi l l . R M . 
angestiegen. D ie gesomten Ausleihungen haben sich 
von 5,8 auf 9 M i l l . R M . erhöht. D i e gesamten f lüs ­
sigen M i t t e l betragen 72 Prozent der frerrtden G e l ­
der. Der Reingewinn fUr 1941 beträgt 121 162.89 R M . 
M i t dem Gewinnvort rage aus 1948 ergibt sich e in 
vertellungsfühlgor Gewinn von 247 897 R M . A u ß e r 
den Zuweisungen an die Rücklagen sollen davon 
125 000 R M . für eine AltcrsvcrsorgungsrUcklage V e r ­
wendung f inden. D e r Generalversammlung w i r d 
die Ver te i lung einer D iv idende von 5 Prozent v o r ­
geschlagen. 

Tomaschower Te igwaren . I n UJazd (Kreis T o -
maschow) wurde In diesen Tagen die erste T e l g -
warenfabr lk Im Dis t r ik t Radom In Betr ieb genom­
m e n . D i e F a b r i k Ist e in deutsches Unte rnehmen 
und f ü h r t die Bezeichnung „Tomaschower T e i g ­
w a r e n G . m . b. H . " Sie ist m i t neuzeit l ichen M a ­
schinen ausgestattet. 

Die P h r l x - W e r k e A G . , Hamburg , beabsichtigen, 
d u Akt ienkap i ta l Innerhalb der nächsten 5 Jahre 
u m bis zu 10 M i l l . R M . z u erhöhen. 

F A M I L I E N - A N Z E I G E N 

Y GflRD. 13. 6. 1042. Die glück-
Helte Geburt Ihre» ersten Kindes 

telgen In dankbarer Freude an: 
Alexandra C h 11 k o w , geb. 
Donart, Kallsch, z. Z . LKzmann-
sfadt, Haus der Barmherzigkeit , 
und A l e x a n d e r C h i i k o w , 
z. Z. bei der Wehrmacht. 

Y Statt Karten. 16. 8. DIET­
MAR-HARTMUT. Die Geburt 

eines kräftigen Stammhalters tel­
gen In dankbarer Freude an: Ute. 
geb. Krause, t. Z. Kranken­
haus Mitte, und G e o r g M a n n , 
Amtsrichter, Lilzmannstadt, Luden-
dorllstraB« 27. 

i-v-s Als Verlobte grüßen: Alma 
Rauh, Pabianice, Moltkestr. «, 

i . Z. Im RADwJ., Lager Ringe­
walde, und Soldat Kurt Huse 
Samotschln, Kolmarer Str. 12. z. Z 
bei der Wehrmacht. Pablanlce-Sa 
mnlschln, d. 7. Juni 1942. 

T H E A T E R 

T h e a t e r zu L i t zmanns tad t , Stadt 
BUhnen, Moltkestraße. 
Donnerstag, 18. Juni , 20 Uhr 
KdF. - Sozialversicherung „ X n n -
chen v o n T h a r a u " , Operette von 
Heinrich Strecker. — Sonnabend, 
20. Juni . 20 Uhr „ A n n c h e n v o n 
T h a r a u " . — Sonntag, 21. Juni, 
20 Uhr „ A n n c h e n v o n T h a r a u " . 
Vorverkauf I. d. Wahlfreie Miete 
jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem A u l -
führtingstag. 

Ei hat Oolt dem Allmächtigen gjefal-
len, unsere Innlgstgellebte Mutter, 
Schwiegermutter, OroBmutter, Ur­
großmutter, Tante und Cousine 

Ottilie Wolf 
geb. Utk« 

im Atter von 80 Jahren und 7 Mo­
naten nach kurzem, schwerem Lei­
den durch einen sanften Tod zu 
sich zu nehmen. Die Beerdigung un­
serer teuren Entschlafenen findet 
am Donnerstag, dem 18. Juni 1942, 
um 17.30 Uhr von der Leichenhalle 
des Doly-Frledhofes «us statt. 

Ein treues Mutterherz bat aufgehört 
zu schlagen. 

In tiefer Trauer; 
Die Hinterbliebenen 

Am Dienstag, dem 18. 8. 1942, ent­
schlief nach langem, schwerem Lei­
den mein lieber, treuiorgender 
Mann, unser Vater, Bruder, Schwa­
ger, Onkel, OroBvater und Schwie­
gervater 

Karl Reger 
(Regtdilnskl 

Im Alter von 74 Jahren, Die Be­
erdigung findet am 18. 6. 1942 
um 18 Uhr vom Trauerhause In 
Aiexnnderhof, Horst-Wessel-Str. 35, 
nach dem evangel. Friedhofe statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

I ' n l l nd lom, Böhmlsohe Linie 10, 
lß.OO. 18.00. 20.00. sonntags auch 
12 Uhr „Fa l schmünze r " . Jugend-
Hche nicht zugelassen. 

F I L M T H E A T E R 

H ln l l o , Mel8terhnusstraße 71. 
16.00,17.45,20.30. Heute letzter Tag 
„ A n u s c h k a " . Ein Bavar ia-F i lm 
mi t Hi ldo Krahl . Slegfr. Breuer. 
Krlodl Czepa, Rol fWanka, Anton 
Pointner, Elise Aulinger, Fr i tz 
Odemar. Jugendliehe nicht zugel 

Caslno, Adolf -H i t l e r Straße 67. 
Geschlossen. 

R o m a , Heerstraße 84. 16.30, 17.30, 
10.30 Uhr, sonntags auoh 11.80 Uhr 
„ K a r u s s e l l " . Jugendl. nicht zugel. 

Pab ian ice — Capl to l , Llohtsplele: 
17 und 20 Uhr : „ D e r a l te und 
d e r Junge K o n l j r mit Emil Jan-
nlngs, Werner Hinz, Leopoldine 
Konstantin und Claus Clausen. .In-
gendllche zugelassen. 

K u t n o — Ost land thea to r . Beginn 
sonntags 14, 17 und 20 Uhr, werk­
tags 17 und 20 Uhr „ G e w i t t e r 
i m M a l " . 

Bücherrevisoren 
oder Helfer in Steueriachen lau­
fend gesucht. Angebote unter 
1997 an die LZ, 

Die Deutsche Heimschule 
in Schrimm (Staatliche Oberschu­
le für Jungen) sucht zum soforti­
gen Antr i t t eine Schreibkraft (Ste­
nografie und Schreibmaschine). 
Bezahlung nach T O A . , Gruppe I X , 
für Anfängerinnen, sonst Gruppe 
V I I I , Unterkunft und Verpf legung 
werden gegen günstige Sätze in 
der Heimschule gewährt. Bewer­
bungen mit den üblichen Unterla­
gen an den Leiter der Helmschule 
Schrimm (Warthegau). • 

I m Kreise Schieratz ist aus Gesund­
heitsrücksichten ein gut einge­
führter Bierverlag mit kompletter 
Einrichtung und anschließender 
Wohnung für 18 000 R M . sofort 
zu verkaufen. Zuschriften unter 
8336 an die Geschäftsstelle der LZ. 

Ka l l sch , Deutsohes Lichtspielhaus 
Boginn: 17.1 r. und 20 Uhr. sonn­
tags 16.17.80, 20 Uhr „ A c h t u n g , 
Fe ind h ö r t m i t " . 

K a l l s c h , Vik tor ia Lichtspiele. Be­
ginn : werktags 17.80 und 20 Uhr, 
sonntags 15. 17.80 und 20 Uhr 
„ A l a r m s t u f e V " . 

Pnlnst, A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e 108 
Beginn: 15.30.18.00 und 20.30 Uhr, 
sonntags auch 13.80 Uhr. Heute 
und folgende Tage Erstaufführung 
des Bavaria - Fi lms „ D e r v e r ­
k a u f t e G r o ß v a t e r " mi t Josef 
Eichhelm, Oskar Siraa, Winnie 
Markus u. a. Für Jugendliche 
nicht zugelassen. 

L o w e n s t u d t F i l m - T h e a t e r . 
17 u n d 20 Uhr „ F r a c h t v o n 
B a l t i m o r e " , 17 Uhr Jugendvor-
Stel lung. 

Tüchtige Verkäufer in ab sofort ge 
sucht im Manufakturwarenge­
schäft Adolf-Hit ler-StraBe 5, 

W i r suchen für den Bezirk Litz­
mannstadt-Süd einige Verkaufs­
kräfte für Lebensmittel-Einzelhan-
delsgeschäfto, auch Verkaufsstel­
lenleiterinnen mit Fachkenntnis­
sen. Deutsche Sprache Bedin­
gung. Auffangsgesellschaft für 
Krleßslellnehmerbetrlebe, Unter-
geschäftsttelle B., Böhmische LI 
nie 15. 

Cap l to l . Zlothenstr. 41. 14.30. 17.15, 
20 Uhr. Nur 8 Tage bis Donners­
tag einschließlich „F rUh l l ngs -
l u l t " mi t Magda Sohneidor, Wol f 
Albach-Retty, Rudolf Platte. Ju ­
gendliche nicht zugelassen. Die 
neueste Wochenschau. 

Corso , Sohlagcterstr. 55. Beginn : 
14.30, 17.30 u. 20.30 Uhr „ W i n t e r -
n a c h t a t r a u m " mit Magda Schnei­
der, Hans Moser, Theo Lingen u. a. 
Jugendl . nloht zugelassen 

l l es ta t tungsans ta l t Gebr. M. und 
A. K r i e g e r , 

vorm. K. O. Fischer, Ll tzmann-
BtadL König - Heinrich - Straße 80 
Ruf 149-41. Bei Todesfällen wen 
den Sie Bloh vertrauensvoll an 
uns, w i r beraten Sie gern. 

Die Ortsgruppe der N S D A P . 
Quel lpark ladet a l le Volksgenos­
sen zur „Feierstunde anläßlich 
der Sommersonnenwende" am 
Sonnabend, dem 20. 6. 1942, um 
19.30 Uhr, und zum Konzert am 
Sonntag, dem 21 . 6. 1942, um 15 
Uhr ein. Die Veranstal tungen f in­
den im Garten der Firma Scheib­
ler und Grohmann, Mark -Me ißen -
Straße 68, statt. Es spielt Sonn­
abend, den 20, 6., der Musikzug 
R A D . und Sonntag, den 2 1 , 6. 
1942, das Ers.-Batl. 323. 

D e l l . Buschllnle 123.15.17.30.20 Uhr, 
„G 'sch tch ten aus d e m W i e n e r ­
w a l d " mi t Magda Schneider, Wolf 
Albach-Retty, Leo Slezak u. a. 
Jugendllohe zugelassen. 

G l o r i a , Ludendorffstraßo 74/78. 
Werktags 16,17.15 und 19.30 Uhr, 
sonntags auoh 13 Uhr „ K a m e r a ­
d e n " mit W i l l i Birgel und Kar in 
Hardt. Jugendliche zugelassen 

M a l , das einzige Filmtheater Im 
Garten, König-HelnrloU-Straße 40. 
16, 17,80, 20 Uhr, sonntags auoh 
13 Uhr „ I c h k l a g e a n " mi t Char 
lotte Thiele, Kar in Evans. Jugend 
liehe nicht zugelassen 

M l m o s a , Buschllnle 178, Straßen­
bahn 6 und 9. 16. 17.16. 19.80, 
sonnt auoh 13.00. Sonntag ge­
schlossene Vorstellungen. „ A c h ­
t u n g . Fe ind h ö r t m i t " . Jugendl 
über 14 Jahre zugelassen. 

V E R A N S T A L T U N G E N 
Hausangestellte, kräft ig, kinderlieb, 

nach Osorkow gesucht. Angebote 
unter 8378 an die LZ. 

Deutschsprechende Aufwartung oder 
Hausmädchen sofort gesucht. Z u 
meldenSchlâ eterstrâ ê 6̂ JW 4̂ 

O F F E N E S T E L L E N 

Buchhalter(tn) 
für Kontokorrcntführung (Durch 
schreibesystem) und sonst. Büro 
arbeiten sofort gesucht. Angebote 
erbeten an C. Baresel, G. m. b 
H . , -Buschllnle 94. • 

Gesucht Buchhalter. 
Vorstel lung Adolf • Hi t ler • Straße 
68, 1, Stock. 

Maschineschreiberinnen für sofort 
oder später mi t Zustimmung des 
Arbeitsamtes gesucht. Ellange 
böte an Bauuntemehmung Franz 
Bodmann, Litzmannstadt, Adolf-
Hlt ler-Straße 102a. Zwecks Vor. 
stell. Anruf d. Nr . 164-00 u. 164-13. 

V E R M I E T U N G E N 

Kleines Leerzimmer an Herrn zu 
vermieten Könlg-Helnrlch-Straße 
63, W , 16, nach 18 Uhr. 

Reinrassiger Wachhund, dressiert, 
mannfest, «tubenrein, für V i l l a , 
Garten, Lager, Pabrik oder Gut 
geeignet, zu verkaufen. Angebote 
unter 8365 an die LZ. 

Doppelfl inte (Selbstspanner), fast 
neu, 300,—, zu verkaufen. Ange­
bote unter 8369 an die LZ. 

Reinrassiger, schwarzer, einjähriger 
Setter sofort zu verkaufen. An-
geböte unter 8384 an die LZ. 

Gasherd, 2flammlg, 30 R M „ verkäuf­
l ich Melstcrhauastr. 106, W . 21 

Bieg, erikafarb. Strohhut, 14,—, fast 
neue Lederhausschuhe, Gr. 37, 
6,—, 4telllge Marmorschreibtisch­
garnitur, grau, 25 R M . , zu verkau 
fen, Anfragen Femruf 246-16, 

Seidenspinnerraupen In 2. Häutung 
verkäuf l ich. Angebote unter 8386 
an die LZ. 

Deutscher Schälerhund, 
Rüde, gut erzogen, 3jährlg, rein­
rassig, mit gutem Stammbaum, 
umständehalber zu verkaufen. 
Koopmann, Zdunska W o l a , Post­
schließfach 1. 

V E R L O R E N 

Urkunde Nr . 163 245 auf den Namen 
A lw ine Kerl ing verloren. V o n -
Plettenberg-StraOe 95; 

M I E T G E S U C H B 

Fol unseren Gefolgschafts-Ingenieur 
suchen w i r ein möbl. Zimmer. 
Industr ie-Werke St. Welgt , Ak ­
tiengesellschaft, Krefelder Straße 
7/9, Anruf 102-87. 

Bauingenieur sucht 1 oder 2 Z im­
mer In Umgegend Meisterhaus-, 
Schlageterstraße. Angebote unter 
8361 an die LZ. 

Beamter sucht 1 oder 2 möbl. Z im­
mer als Dauermieter. Angebote 
unter 8367 an die LZ. 

Möbliertes Zimmer, 2 Betten, mit 
Kochgelegenheit, für sofort odeq 
später zu mieten gesucht, Feder­
betten u. Matratzen evt l . Vorhand. 
Angebote unter 8371 an die LZ. 

V E R K A U F E 
Herrenlahrrad, 175,—, zu verkaufen 

Adolf-Hlt ler-Straße 85, W . 22. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Geldbörse mit Fahrkarte u. Klein 
geld am 17. 6. im Wirtschaftsamt 
verloren. Abzugeben bis 17 Uhr 
Tabakfabr ik , Friedrich - Goßler 
Straße 62. •• 

Brieftasche mit SA.-Auswels, Anmel 
dung zur pol. Einwohnererfassung 
des Sigismund Gehlert und Geld 
verloren. Gegen Belohnung ab 
zugeben Altmarktstraße 23. 

Ver loren Ml lchkar te auf den Namen 
Kar in Obermann, Adolf - Hi t ler • 
Straße 307. W . 18, 

Auswels der Deutschen Volksliste 
Nr . 102 202, Arbeitsamtsausweis 
u. Beschäftlgungs-, Raucherkarte 
des Kar l Skalski, Osorkow, Rieht 
hofenstraße 5, verloren. 

Zwei Kohlenkarten, auf die Namen 
Adolf Hausmann und Florontlne 
Umlauf lautend, wohnhaft V o n 
Elnem-Straße 38, W . 13, verloren 

Jagdhund, Braunschimmel, Kurzhaar 
Rüde, entlaufen. Gegen Beloh­
nung abzugeben Clausewitzstr. 47 
W . 10, Fernruf 147-40, 203-28. 

V E R S C H I E D E N E S 

Muse, Breslauor Straße 173. 17.80 
u. 20 Uhr „ F r e m d e n h e i m F l l o d a " 
mi t Ida Wüst, Theo Lingen u, a. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r I . l t z inannstac l t 
Kr. 175/42. Ungültiger Mllchbezugseheln. Der Bezugschein Nr. 040 477 IT, ausge 

stellt auf Altans (Milser, Litzmannstadt, ZlethenstraBe 72, Ober 85 Liter Voll- Uftz. M a x Wendlandt, der aus dem 
milch täglich, vom 2. Juni 1942, ist verlorengegangen und wird hierdurch IM 
unglilti« erklärt Eine Belieferung darf nicht vorgenommen werden. Falls der 
Bezugschein bei einet Molkerei vorgelegt wlid, I i i der Name des Vorzeigers 
festzustellen. Litzmannstadt, den 15. Juni 1942. Der Oberbürgermeister. Ernäli-
iuugs- und Wiitsttialtsamt, Abt. 8. 

Reserve-Lazarett I I In Posen ent­
lassen worden ist, wi rd um einen 
Besuch oder seine Anschrift gebe­
ten. Trelchel , Winzerwes 5/7, 
Fernruf 108-56. 

K u n s t a u s s t e l l u n g 
A d o l f - H i t l e r - S t r a f e 145 

Besichtigen Sie die neue 
Abtei lung meiner Bllder-
Btuben mit 

Originalfjemälöen u. -graphlk 
n a m h a f t e r d e u t s c h e r 
K ü n s t l e r 

Alfred Kiss 
Kunsthandel 

L I T Z M A N N S T A D T 
Ado l t - Hi t ler -Str. 145 (L Stock) 

Denn davon hängt ab, ob die Soft« 
sSmlg I i i , den richtigen Qoichmack 
hat und gut aunleht. Kochen Sie des­
halb genau nach Vorschrlfti den Wür­
fel fein serd rücken, mit etwas Wasser 
glattrühren,'/« Klar Wasser beifüge«) 
lind unter Umrühren 3 Min. ko:hoifc 

K N O R R 

b ü r g ! d e r Nami> Sr t iwnbc 

für hochwert ige A i z n e i -

mittol . D ie Vcrwnrtunci 

der Hi»ilkrriH<> I r ischer 

P l l n i u i i n ist von jehpr 

unser«.' Hni ip lnufnnt*o, 

d ie durch lnnq |ö l i r ige 

S p e z i a t u r f a l u umj und 

f?j-1 modr-rno M e t h o d e n no 

l ~ J tcSsV wurde. 

Dr. Wit tmar Schwabe 
L c i p z i c j 



AUS dem ujatthtiaim Dort, IDO Öie UrgefcbJcbte unferes Raumee lebenölg roirö 
DlcbCtähle, öle öen Toö b r a c h t e n n « « IUMM fl»„Ä. c .„w. . . . . . , _ „ , ^ Dicbrtälilc, öle öen Toö brachten 

Das Sonderger icht in Posen ve ru r te i l t e den 
po ln ischen Knecht W i n c e n t y M icha l sk i aus 
Gursdor l , Kre is Lissa wegen Schädigung des 
Vo l kswoh les durch Diebstahl bei der Spinn­
stof fsammlung zum Tode. M i c h a l s k i war als 
Pferdeknecht auf dem Gute Gersdorf tä t ig . 
A m Morgen des 7. J u n i beauftragte ihn der 
Guts inspektor , der in seiner Eigenschaft als 
B lock le i te r der NSDAP, für die Spinnstoff­
sammlung gesammelt hat te, die gespendeten 
Spinnstoffe auf e inem Fuh rwe rk abzufahren. 
A u f dem Wege nach Schatzdorf entwendete er 
v o n dem F u h r w e r k e ine gute Wes te u n d zwe i 
Schi rmmützen. Das Ger icht führ te in der Ur­
te i lsbegründung aus, daß d ie je tz ige Spinn­
stof fsammlung ih rem Wesen nach der W o l l -
und Win te rsachensammlung ähn l i ch sei und 
e inen ähn l ichen s t ra f recht l ichen Schutz ver­
diene, auch w e n n für eine Schädigung der 
Sammlung die Todesstrafe n icht ausdrück l ich 
angedroht sei. 

Gauhauptstadt 
Es brannte am Ausf lugsor t . (Eig. Me ldung) . 

D ie der Stadt Posen gehör ige Gaststätte 
„Schwanenwe iher " in Kuhndor f w u r d e am 
Mon tag größtentei ls durch Feuer zerstört . Sie 
w a r e in v ie lbesuchter , w e i l le icht zu er re ichen­
der Aus f lugsor t für die Posener. Der Oberbür­
germeister der Gauhauptstadt hat angeordnet, 
daß t rotz der Zerstörungen durch das Feuer 
e in behelfsmäßiger Wi r tschaf tsbet r ieb in dem 
schön gelegenen Gar ten loka l am Schwanenwer­
der e inger ichtet w i r d . 

Zglerz 
Kre is-Jugendt re f fen der Frauenschaft . Das 

Kre is t re f fen der Jugendgruppen der NS.-Frauen­
schaft des Kreises L i tzmannstadt-Land fand am 
vergangenen Sonntag i n Zgierz statt. Es bete i ­
l i g ten sich daran die Or tsgruppen Tusch in , 
Rzgow, Kons tan tynow, St r ickau, Zgierz und v o n 
ci.'i Or tsgruppe A lexanderhofs t raße-Land d ie 
Zel le Babischka m i t zusammen 74 Te i lneh­
mer innen. A m V o r m i t t a g wu rde auf dem 
Deutschlandplatz e in S ingwet tbewerb durchge­
führ t , be i dem die Or tsgruppen Kons tan tynow 
und Zgierz sehr gut abschni t ten. E in offenes 
L ieders ingen schloß sich an, das die Zgierzer 
Bevö lke rung sehr er f reute. A m Nachmi t tag 
fanden auf dem k le inen Sportplatz der Boruda-
w e r k e die Spor lwe t tkämpfe statt. Die Mäde l 
führ ten Sei lgymnast ik und Gesch ick l i chke i ts ­
übungen m i t Bäl len aus. W e i t w u r f , Bal lspiele 
sowie eine Pendelstaf fe l kamen zum Aus t rag . 
Die Or tsgruppen Tusch ln und St r ickau hat ten 
d ie besten Sportergebnisse des Tages, aber 
auch die anderen Or tsg ruppen erz ie l ten gute 
Leistungen, 

Das Urbild eines Stadtwappens aul einer Aschenurne I Hügel, auf denen sich in der Prühzeit Wachttürme erhoben haben 

Eine archäologische Stud ienfahr t durch die rer, die einen solchen noch mi t e inem Wach t -
tu rm bewehr ten Hüge l zeigt. 

Diese Hüge l (die Türme selbst s ind längst 
dem Zahn der Zei t zum Opfer gefal len) s ind 
bei uns meistens in der Nähe von alten Her­
renhäusern zu f inden. Der v o n Oren iczk i 

Umgegend von L i tzmannstadt bot n ich t nur Ge 
legenheit , zahlre iche Fundstät ten vorgeschicht­
l icher Siedlungen und Grabfe lder kennenzu-
le rn , sondern auch das Vorhandense in von bis­
her so gut w i e noch gar n icht er forschten 
Wehran lagen aus f rüh -
geschicht l icher Zei t fest­
zustel len. 

Unser W e g führ te uns , '-*""/•=«? 
zunächst 
Ineuer 

nach B i a 1 a 
Name: M ü h l -

e c k ) , dem großen, kreuz-
l ö rm ig angelegten Dorf 
in n icht a l lzu großer 
Ent fernung von Zgierz, 
das mi t der neuesten 
Geschichte v o n L i tzmann-
i tadt für immer auf das 
engste v e r k n ü p f t is t . 
Wurde doch auf dem Ge­
lände dieses Dorfes jene 
Wanda lenurne gefunden, 
deren Ze ichnung das Ur­
b i l d unseres Stadtwap­
pens aufweist . 

Die ganze Gegend h inter dem Or ts f r iedhof 
bis Kemb l i ny h in ist ein einziger r iesiger W a n ­
dalenfr iedhof . Be im Kiesgraben auf der Kuppe 
eines Moränenhügels stieß man auf vorge­
schicht l iche Grabgefäße, die später als solche 
von wandal ischer He rkun f t e rkannt wurden . 
Eine dieser Urnen, die etwa 20 Zent imeter un­
ter der Erdoberf läche ira Sand steckte, wies 
n iemals gesehene Zeichnungen auf. Sie kam in 
unser Museum und l ie fer te später die Vor lage 
l ü r das Symbol unseres Wappens: das F lügel ­
kreuz. 

A u f der Wiese von O r e n i c z k i , e inem 
Dorf jensei ts Piontek, d icht an der Grenze des 
Genera lgouvernements, erhebt sich in acht bis 
zehn Meter Höhe e in Hüge l . Seine regelmäßige 
Form läßt ihn als küns t l i ch aufgeschüttet er­
kennen. Noch vo r ku rzem muß auf ihm das 
Holzgerüst eines Tr iangu la t ionspunktes gestan­
den habeni die Pfostenlöcher s ind noch n icht 
verwachsen. Küchenschel len stehen in großer 
Anzah l auf ihm — die unter Naturschutz ste­
hende schöne Pflanze auf dem vorauss ich t l i ch 
unter Denkmalsschutz kommenden Hüge l ! 

Dieser Hüge l t r ug vo r Jahrhunder ten einen 
W a c h t t u r m . W i e andere seinesgleichen ist er 
i n der Frühzei t der Besiedlung dieses Gebietes 
er r ich te t worden , um der seßhaft gewordenen 
Bevö lkerung der Gegend die Mög l i chke i t zu 
geben, rechtzei t ig das Nahen von Feinden zu 
erkennen. Auch im A l t r e i ch l inden sich der­
ar t ige Hüge l . Es g ib t e ine Ze ichnung von Du-

Sllberschn 111c vom Hor t fund in Konarzew 
Der Jüngste germanische Fund Im War the land . Silber, zum Te i l vergoldet, 
mi t Steinen ausgelegt (verk le iner t ) , (Zeichnung: Museum Litzmannstadt» 

im Vo l ksmund den Namen „ T a U r e n -führ t 
hüge l " . 

i n der g le ichen Gegend l iegt das Dorf K o ­
n a r z e w . Dieser Or t ist wen ige Jahre vo r 
dem Kr ieg durch einen bemerkenswerten Fund 

Die Flügelkreuzurne aus Blala 
(Zeichnung: Stadtverwal tung Litzmannstadt) 

bekanntgeworden, der auf seinen Feldern ge­
macht wurde . Beim Sandgraben stieß ein 
Bauern junge auf einen vergrabenen Schatz. I n 
e inem Holzkästchen, das bei der Berührung so­
fo r t zer f ie l , befanden sich mehrere römische 
Goldmünzen, e in s i lberner F inger r ing mi t e inem 
geschni t tenen Stein sowie eine verz ier te s l l -

DerGauleiter berichtete über Öen roartheiänötfchen Aufbau 
Abschluß des Besuches des Reichsministers Dr. Frick in Posen I Teilnahme an der Sitzung des Generalaulbaustabes 

Drahtbericht unseres Posener Vertreters 

I m we i te ren Ve r l au f seines Besuches I m 
Reichsgau W a r t h e l a n d wohn te Reichsminister 
Dr. F r i ck am M i t t w o c h einer Arbe i tss i t zung 
des Generalaufbaustabes i n Posen be i , auf der 
Gaule i ter und Reichsstat thal ter G r e i s e r und 
seine M i ta rbe i te r über den Stand der A u f b a u ­
arbei ten ber ichte ten. Bei dieser Gelegenhei t 
wu rde vo r a l lem die Großplanung im W a r t h e ­
gau, der Wi r tschaf tsaufbau und die Ans i cd l ung 
v o n bisher 60 000 Fami l i en m i t insgesamt 
240 000 Menschen eingehend erör ter t . Beson­
deres Interesse brachte der M in is te r den v o r ­
b e r e i t e n d e n M a ß n a h m e n fü r e inen 
späteren großzügigen Kr iegste i lnehmere insatz 
i m W a r t h e l a n d entgegen u n d sprach abschl ie­
ßend den führenden Männe rn des Gaues 
s e i n e A n e r k e n n u n g f ü r d i e g e l e i ­
s t e t e A r b e i t aus. die schon heute den 
Deutschwerdungsprozeß in dem neuen Osten 
auf a l len Gebieten s ichtbar in Erscheinung t re­
ten lasse. 

I m we i te ren Ver lau f der Verans ta l tungen 
anläßl ich des Min is terbesuches fand eine Be­
s ich t igung der Arbe i tsschau der Ab te i l ung 4 
des Reichsstat thal ters, d ie sich m i t der Gesta l ­
tung Landwi r tschaf t , Dorf, Hof und He im be­
faßte, statt. Besonderes Interesse zeigte der M i ­
n is ter l ü r d ie ' Regelung des Wasserhaushal tes 
im Raum Jaro tsch in , die an dem Mode l l der 
Lutyn ia-Ta lsperre gezeigt wurde . Diese Ta l ­

sperre hat die Aufgabe, die unterha lb gelege 
nen N iederungen vo r j äh r l i chen Über f lu tun­
gen zu schützen und g le ichzei t ig die Bewässe­
rung der War then iederungen sowie die Was­
serversorgung der neuen Flachsröste in 
Wi ldschü tz und die zusätzl iche Versorgung 
der dor t igen Zucker fabr ik zu sichern. Die 
Durch führung dieser A rbe i t en w i r d aber i m 

. wesent l ichen erst nach Kr iegsende er fo lgen 
können. 

Der Besicht igung der Leistungsschau fo lgte 
die Arbe i ts tagung des Generalaufbaustabes. V o n 
den h ier gehal tenen Referaten seien e rwähn t : 
Landesplaner R i c h e r t . „Großp lanung 'm 
War thegau " , Regierungsdi rektor W e i ß k e r: 
„Wi r t scha f t sau fbau im W a r t h e g a u " , f f -Ober -
gruppenführer K o p p e : „ D i e Siedlung i m 
W a r t h e g a u " . Anschl ießend fand eine Besicht i ­
gung der Reichsstat thal terei statt. 

A m Nachmi t tag begaben sich der Reichsmi­
nister und der Reichstat thal ter m i t den Her ren 
ihrer Begle i tung zur we i te ren Besicht igung in 
die Kreise des Gaues. 

Koftenlofe Kuren fürRüftungearbeiter 
Die Reichsregierung hat die Träger der 

reichsgesetzl ichen Rentenvers icherung ermäch­
t igt , Volksgenossen, d ie unermüd l i ch im 
Kriegseinsatz arbei ten und durch ihre außer­
ordent l i chen Leistungen erholungsbedüf t ig ge­

worden s ind, kostenlose Erho lungskuren zu 
gewähren. Die Landesversicherungsanstal t 
War the land bewi l l i g t nun innerhalb des v o n 
ih r er r ichte ten S o z i a l e r h o l u n g s w e r -
k e s deutschen Volksgenossen beider le i Ge­
schlechts, die im Reichsgau War the land eine 
inva l ldenvers icherungspf l ich t ige A rbe i t in Rü-
stungs- oder k r iegswich t igen F i rmen ausfü l len, 
v ierzehntäg ige Erho lungskuren, deren Geneh­
migung n ich t v o m A l t e r oder einer best imm­
ten Vers icherungsdauer abhängig sind. Die 
vo l len Kurkos ten t rägt die Landesversiche­
rungsanstal t , e in Taschen- oder Hausgeld kann 
n ich t gegeben werden . Vers icher te , die er­
k r a n k t s ind, erhal ten v o m Sozialerholungs-
werk keine Ku ren , für sie kommt e in He i l ve r ­
fahren du rch die Krankenkasse bzw. d ie Inva ­
l iden- oder Angeste l l tenvers icherung in Be­
tracht . Auf t ragsweise füh r t die L a n d e s v e r -
s i c h e r u n g s a n s t a 11 W a r t h e l a n d i n 
diesem Umfange auch Kuren für die Vers i ­
cher ten der RFA. auf deren Kosten durch. 

Die Vert rauensärzte der Landesversiche­
rungsanstal t , die Kassenärzte, der Betriebs­
führer im Einvernehmen m i t dem Betr iebsob­
mann und dem Betr iebsarzt suchen d ie Er­
ho lungsbedür f t igen aus. Die auf vorgeschr ie­
benen Formularen ausgefül l ten An t räge s ind 
sofort an die Landesversicherungsanstal t 
War the land in Posen (Hohenzol lernstraße 2) 
zu senden. 

berne germanische Schnal le, die, w i e sich spä­
ter herausstel l te, i n ihrer A r t e inzig im W a r t h e ­
land ist. V o n den Münzen kam eine in das 
Museum in Warschau, die Schnal le e rh ie l t das 
Museum in Lodsch. Die übr igen Goldmünzen 
dürf ten unter der H a n d ve rkau f t w o r d e n sein, 
denn sie b l ieben unauf f indbar . 

Nachgrabungen durch Warschauer und spä­
ter durch Lodscher Archäo logen führ ten zur 
Au f f i ndung eines großen Gräberfeldes mi t w a n -
dal ischen Gräbern und Brandgrubenbestat tung. 
Es dür f te noch n icht erschöpft sein, denn w i e 
der Bauer, auf dessen Grund und Boden d ie 
Funde einst gemacht wurden , uns erk lä r te , hat 
er jedr-smal, wenn er zu i rgendeinem Zweck 
auf seinem Land gegraben hatte, Aschenurnen 
f re igelegt . Er ber ichtete uns, daß er eine ganze 
Anzah l derar t iger U.nen und verschiedene 
Grabbeigaben bei s ich jahre lang auf dem Dach-

Bl ick auf den „Tatarenhüge l" bei Oreniczki 
(Aufnahme: v. Elbwart ) 

boden s tehen gehabt h a b e . Obwoh l er die 
Sache der Pol izei meldete, sei n iemand danach 
erschienen. Er habe sie daher vor dem Kr ieg 
neben s e i n e m Haus vergraben. 

Leider vermochte er die Stel le n icht zu be­
zeichnen. W i r mußten erst lange graben, b is 
w i r auf die Scherben stießen Diese s tammten 
n icht a l le in von wandal ischen Gefäßen, sondern 
auch v o n v i e l ä l teren, So l ießen sich e in ige 
Scherben mi t Sicherhei t als von e inem T r i ch ­
terbecher (älteste Steinzeit, e twa 2000 Jahre 
v. Chr.) s tammend, feststel len. Ande re gehör­
ten dem Lausitzer Typus (500 v. Chr.) an. A u c h 
zwe i große Messer, e inen Pfr iemen, eine G ü t -
te lschnai le und einen Sporen — sämt l ich aus 
Eisen und wandal isch «j* fanden w i r . 

Adolf Kargel 

t. Z.-Spctt uom Tage 
Die Ausscheidungswet tkämpfe der H J . 

Das Programm fü r die Ausscheidungswett­
kämpfe der H i t le r -Jugend am 20./21. Juni für das 
Gebletssportfest n i m m t folgenden Ver lau f : 

A m Sbnnabendnachmlttag werden die Relchs-
spor twet tkämpfe der H J . , DJ . , B D M . und J M . auf 
den Sportplätzen der Stadt ausgetragen. U m 
18 U h r sind die V o r k ä m p f e für das Schwimmen 
I m Schwlmm-Stadion bei Scheibler Sc Grohmann . 

A m Sonntag, dem I I , Jun i , u m 9 U h r f inden 
die Endkämpfe I m Schwimmen I m S c h w l m m - S t a ­
dion bei Scheibler 4c Grohmann statt und we i te r 
werden a m Vormi t tag die E inzel - und Mannschafts-
w e t t k ä m p f c Im Schießen ausgetragen. 

A b IS U h r f inden die Endkämpfe In Le icht ­
ath let ik Im Städtischen Stadion am Hauptbahnhot 
statt, u n d um IT U h r beginnt die Schlußvoranstal -
tung m i t den Ausscheidungswettkämpfen. 

Sechs T i te l für L i lo Peter 
Die erfolgreichste Leichtathlet in bei den M e i ­

sterschaften des Distr ikts K r a k a u w a r die aus O p ­
peln stammende deutsche Hürdenlaufmeis ter in 
L l lo Peter . Sie holte sich die T i t e l außer auf ih rer 
Spezialstrecke In 12,8 noch über 100 m, im W e i t ­
sprung 4,95, I m Hochsprung 1,45 m, I m Diskus­
wer fen und Tief wei terh in In der Uber 4 m a l 100 m 
siegreichen Staffel der Post SG. K r a k a u . 

Sport in Kürze 
Der Halbschwergewicht ler He inz Seidler hat 

f ü r den 2T. Jun i fü r den nicht abkömml ichen K u r t 
H a y m a n n K a r l Butz (Straßburg) als Gegner i n 
H a m b u r g erha l ten . 

Verschwund 
II. 

So hat te Blücher auch hier In As ien durch 
seinen Sieg v o n Spask und Wo lo t scha i j ewka 
den Bürgerk r ieg beendet, und, w e n n auch nu r 
scheinbar, e inen Fr ieden fü r das seit 1917 v o m 
erbarmungslosesten Bürgerk r ieg gemarter te 
Land gebracht. 

Diese zwe i Zu fä l le ve r k l ä r t en den a l ten 
Bolschewiken, v o n der Propaganda geschickt 
geförder t , i n e inem Maße, das in gar ke inem 
Verhä l tn i s zu seinen e igent l i chen Leistungen 
stand. 

Plötz l ich f lammte im Zuschauerraum des 
K inos w ieder L icht auf. Der let t ische Inge­
nieur R. erhob sich erstaunt. Er hatte v o m F i lm 
n'chts gesehen, zu sehr hat ten ihn die E r ' n -
nerungen gepackt. Der Let te l ieß sich v o m 
Strom der Besucher mi t t re iben . Draußen auf 
der Straße f ie l ihm sein Freund, Kap i tän Pusch­
k i n , e in , der heute Stabswache hat te. Er be­
suchte ihn im Stabsgebäude Blüchers und fand 
ihn, t ief über eine Liste gebeugt. „ W a s sagst 
du zu a l lem?" f ragte er den Kap i tän . „ I c h weiß 
m i r al les n ich t zu deuten. " 

Der Kap i tän h ie l t seinem Öesucher die Liste 
der Stabsoff iz iere h in . „Heu te wu rden w ieder 
v ierz ig vorhaf te l . V o n der Spionageabtei lung 
ist e in einziger übr iggeb l ieben. A l l e anderen 
so l len Spionage get i ieben haben. W e n n dies 
wahr ist, weiß der Feind al les." Er b lät ter te 
wel ter . Immer wieder die d icken Querst r iche 
über d ie Namen. „ H i e r die Verpf legungsab­
te i lung. Bis aul dre i M a n n restlos im GPU.-

enberlcht aus Ostasien von 
Kriegsberichter Er ich K e r n m a y r 

Gefängnis. Darunter me in Bruder Jegor. Ich 
werde d i r d ie W a h r h e i t sagen: Rußland i3t 
v e r r ü c k t geworden — w i r leben in einem großen 
I r renhaus, und nur Jeschow ist no rma l gebl ie­
ben. Oder — " , meinte er f lüs ternd, „so l l te 
dieser B lu thund i r rs inn ig geworden sein und 
w i r nur seine wehr losen Opfer?" 

Bedrückt schieden beide Freunde. Der Lette 
g ing langsam nach Hause. Er konnte n o r h 
n icht schlafen. Be im Obr iw-Fe lsen, der ste i l 
zum A m u r h inun te rg ing , b l ieb er e inen A u g e n ­
b l i ck stehen. H ie r waren 1922 nach der E in ­
nahme der Stadt 65 österre ichische Kr iegsge­
fangene, die für Essen bei den Weißen musi ­
z ier t hat ten, zusammengetr ieben und über den 
Felsen h inunter in den Amurs t r om .geschossen 
worden . Übera l l , w o h i n man sah, b lutete der 
Boden des gequäl ten Landes. Ob Puschkin n icht 
doch recht hat te : Ganz Rußland ist ve r rück t 
geworden? 

Spät fand er seine Nacht ruhe. A m Morgen 
über i ie l ihn d ie N a c h r i c h t daß der S t a b s k v 
p l tän Puschkin sich bei einer soeben er fo lgten 
Verha f tung durch die GPU. erschossen hatte. 

W i e man „deutsche Spione" fabr iz ier t 
W e n i g e Tage später wurde der Sowje t in ­

genieur Wo ldemar R. am frühesten Morgen 
durch bruta les K lop fen geweck t . ' Entsetzt fuhr 
er m i t seiner Frau und dem zehnjähr igen K i n d 
aus dem Schlaf empor. Aber die beiden mi t 
Gewal t i n die W o h n u n g e indr ingenden GPU.-
Männer l ießen ihm n icht v ie l Zei t , zu sich 

zu kommen. Nach einer er fo lg losen aus-
durchsuchung beschlagnahmten sie Fotoapparat 
samt A l b u m , al les Bargeld und Staatspfand­
br iefe. Selbst Taschenuhren wurden als staats­
fe ind l i ch empfunden u n d mi tgenommen. G le ich­
zei t ig wurde dem Ingenieur mi tgete i l t , daß er 
ins GPU.-Gefängnis gebracht werden müsse. 

V ö l l i g benommen st ieg er i n das v o r dem 
Hause stehende GPU.-Auto und wu rde nach 
der Wo lo tscha l j ewska ja Ins GPU.-Gefängnis ge­
bracht . ' Vorers t b l ieb et dre i Tage in einer 
Gemeinschaftszel le, die f rüher für zwei M a n n 
best immt war und nunmehr siebzehn M a n n be­
herbergte. A m . ersten Tage wagte er kaum m i t 
seinen Mi tgefangenen zu sprechen. 

A m dr i t t en Tag wu rde der Let te end l i ch 
zum Ve rhö r ins Kab inet t -43 gebracht, wo zwei 
Ausforscher — GPU.-Beamte n iederen Grades — 
auf ihn war te ten. Sie hat ten d ie Au fgabe er­
hal ten, den „Va te r landsve r rä te r " R. zum „ f r e i ­
w i l l i g e n " Geständnis zu br ingen. Der e ine — 
k l e i n und etwas schief gebaut — b l i ck te dem 
Verhaf te ten m i t scheinhei l iger B iederke i t ent­
gegen. „ W i r we rden al les tun, dami t du sehr 
mi lde ve ru r te i l t w i rs t . W i l l s t du rauchen oder 
v ie l l e i ch t etwas essen?" Der andere h ie l t i hm 
Papyrossi (Zigaretten) h in , die R. zögernd nahm, 
Dann setzten sie sich gemeinsam an den Tisch, 
w o b e i der K le ine e inen Bogen Papier zog und 
sich laufend Not izen machte, während der an­
dere belanglose Fragen stel l te, zum Beispie l : 
W o wohntest du, bevor du nach Chabarowsk 
kamst? Was g ib t es dor t für Fabriken? W i e 
heißt die Hauptstraße? R. beantwor te te a l l i s 
wahrhei tsgemäß, ohne zu ahnen, daß er sich 
dami t seinen Henke rn vo l l kommen ausl ieferte. 

P lö tz l ich schob i h m der K le ine, der, w i e R. 
• später er fuhr , den Namen Kos lowsk i t rug , e inen 

vo l lbeschr iebenen Bogen h in , worau f zu lesen 
stand, daß R. seit 1915 deutscher Spion w a r 
u n d i n der Stadt Taganrog, i n der er vo r Char-
barowsk wohnte , i n diesen und jenen Fabr iken , 
i n denen er beschäft igt gewesen war, W e r k ­
spionage getr ieben hatte. „Das hast du doch 
je tz t uns erzäh l t " , herrschte Kos lowsk i den 
Uber rumpe l ten an, „ u n d s ind diese Fabr i ken 
v ie l le i ch t n icht in Taganrog — die Fabr ik 31 — 
die F lugzeugfabr ik , — die Fabr ik 65, die M u ­
n i t i ons fab r i k — ist das n ich t so, he?" 

„Das habe Ich Ihnen doch selbst gesagt ! " 
s tammelte R. entrüstet . „ N a a lso" , lachte K o ­
s lowsk i w iehernd , „g ibs t es j a selber zu, daß 
du es uns gesagt hast. Ist das eine r i ch t ig , 
is t es das andere auch. Unterschre ib schon ! " 
schr ie er i hn an. Abe r R weiger te sich. W i e 
auf e in Signal erhoben sch beide Ausforscher 
und begannen, R. m i t Stahlfesseln i n einer 
Z immerecke tn fesseln. 

Der § 58b 

Der § 58b des „ U l g o w n y K o d e x " (Strafge­
setzbuch) regel t die Ve ru r t e i l ung und die Stra­
fen der „Landesver rä te r " i n der Sowje tun ion . 
I m Jahre 1933 machte die Sowjet f lo t te e inen 
Freundschaftsbesuch in Polen. Im Hafen des 
damal igen Gdinge. i ent l ie f nun ein Sowjet­
matrose, g lück l i ch , dem „A rbe i te rpa rad ies " ent­
ronnen zu sein Die gunze Bi. i izo!;rat le der 
Sowjetun on aber wai über diese Blamage außer 
sich, um so n i3hr , a ls der Deserteur m i t der 
W a h r h e i t n i ch t h in te i dem Zaune h ie l t . 

(Portsetzung folgt) 


